Aß,  Go<fc> 


CJ; 


n 


(\ 


^ 


"^    *     I 


V*',,        A 


■  ■ 


■L 


■ 


I 


Wi 

■  ■ 

~*-H^,->    ■ 

Sil 

^^^v 

■ 

"V"*«  *  1 

*' 

»' 

P       1  ' 
■      * 

DT 


^ 


Hfr  «K  ^>   ** 


■ 


<  ■ 


V 


»tHH 


■ 


V  ■ 


M  I 


h 


;     f 


■H 


the 

AflDORn 

family 


yi 


mm 


DIE   FAMILIE     ANDORN 


Ursprung  und  Name 
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"Man's  earliest  instinct  has  always  been  to  find 
his  ancestor." 


(From  "Bible  and  Sword"  by 
Barbara  W.  Tuchman) 
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EINFUEHRUNG 


"a  \    .    H  . 


s*. 


Mr 


Andorn  und  ihren  Namen.  Als  ^h  "s  z       der  Entstehung  des  Fami- 
Beweis  fuer  die  von  ""  »«^  ^mlxne  Beschaeftigung  mit  dem  Problem 
liennamens  gefunden  hatte,  habe  icn  mf\        Erinnerungen  meines 
beendet •  "«pruenglich  war  es  meine  Abs  cht,  Jx.   ^  ^  | 
Vaters,  Meier  Andorn  (1872  ™«J  *      deutsche  Sprache  nicht  mehr 

Im  verlauf  der  Zeit  hat  sich  ergeben  dass  diese  «J-jJSl 
eine  Beschreibung  ihrer  Entstehung  «~  »^  ,ssun  der  ver- 
Dokumente, die  Familien-Stammbaeum^ und  die  Zusamm      ^  des 
schiedenen  Vermutungen  ueber  die  Bedeutung 
Namens  enthaelt. 

Im  Anfang  habe  ich  versucht  die  %%gg~-£?££*« 
durch  Angaben  aus  einem  Buch  von  Else  J""^»^,.  stadtgeSchichte 
Hessisches  Leben  der  Vergangenheit  im  Spiegel  ^  ^ 

von  Gemuenden  an  der  Wohra"  -  ^"^"„b^s  habe  ich  mich 
ergaenzen.  Durch  Vermittlung  der  Autorin  des  Bu      Geschichte, 
mit  einem  Spezialisten  auf  den,  Gebiet  der  Hess  ^     ^ 

Dr.  Kurt  Guenther,  in  Verbindung  gesetzt,  um ^  g   ^.^  ^ 
ob  fuer  die  Zeit  von  ca   500-1750  ein       ^  ervaehnten 
gaben  in  dem  genannten  Buche  und  den  Zusammenhang  zwischen  dem 

in  negativem  Sinne  beantwortet. 

Namens  Andorn  habe  ich  die  nnie  ™        apnommen     Es   ist  mir  gelungen, 

JSÄ2SJSS3S,'5^C2  ass-*«*-  -  — 

„   D»  M=  öe,  Ni«d,rl»s»ung  von  Salo.on  And.™  in  C.u.nd.n 1.09 

2)  Frumet 

2)  Den  Vornamen  von  Salomons  Frau  

Hohenwepel 

3)  Den  Geburtsort  des  ersten  Meyer  Andorn 

4,   Angaben  ueber  die  Militaerzeit^on^eyer^dorn^in  ^  ^ 

„   Den  leider  unvollständigen  Beweis  dass  der  Name  Ander, j«^ 

Namen  Aron  oder  Aharon  entstanden  sein  muss  wobei  des  ersten 

dass  die  Bildung  des  Namens  und  die  Suche  nacn  aen  vo 
Salomon  Andorn  fwei  verschiedene  Fragenkomplexe  sind. 
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»u  •  m-  <«p  umfangreiche  Literatur  ueber  die 
Es  „ar  nicht  meine  »»cht  Jie  umfang     ^  ^„^  ^ 

Geschichte  der  Juden  in  "^„"^„„liesslich  die  Anfaenge  der 
bereicher,  Mich  nt««  i  r  "  ^°b  weisbare  Erklaerung  ihres 
Familie  Anden ,  und  er  Versu  h  e    ^^  ^   ^        essant 
Namens  zu  finden.  Die  S*"K*   die  Niederschrift  einer  Familien- 
und  aussergewoehn  ich,        J        die  Einmaiigkeit  des 
Chronik  rechtfertigen  Interessant  ist  nu  ^^  und 

Nan,ens.  Meine  Aufzeichnungen  be  hra enken^        nik  zu  schreiben 

anderer  Art  zu  ergaenzen. 

Ich  erwaehne  hier  nur,  dass  Salomon  Andorn  (»«-1942)  -  Lehrer 
in  Krefeld  -  Aufzeichnungen  ueber  seine  Kindheit  und  Jugend  in  Ge- 
»uenSen  und  seine  Taetigkeit  als  Lehrer  hinterlassen  hat  ...1).  dass 
der  Name  meines  Vaters,  Meier  Andorn  (1872-1943)  im  Zusammenhang  mit 
seiner  kulturellen  Taetigkeit  im  Lager  Theresienstadt,  in  einem  Auf- 
satz in  einem  Bulletin  des  Leo-Baeck-Institutes  genannt  ist  ...2)und 
dass  die  Biographie  meines  Bruders,  des  Rabbiners  Dr.  Hans  Andorn 
(1903-1945)  in  dem  Buche  "Bewaehrung  im  Untergang"  enthalten  ist... 3). 

Die  einzige  Biographie  in  diesen  Aufzeichnungen  ist  die  in  den 
Abschnitt  "Der  amerikanische  Zweig  der  Familie"  aufgenommene  Bio- 
graphie von  Alvin  M.  Andorn,  einer  "outstanding  personality",  der  aber 
alle  Beziehungen  zur  Familie  abgebrochen  hatte. 

Diese  Aufzeichnungen  habe  ich  in  deutscher  Sprache  niederge- 
schrieben. Nur  die  Abschnitte,  die  sich  mit  der  Geschichte  der  Familie, 
aber  nicht  mit  den  verschiedenen  Vermutungen  ueber  die  Bedeutung  und 
die  Entstehung  des  Namens  ausfuehrlich  beschaeftigen,  sind  ins  Englische 
und  Hebraeische  uebersetzt.  Kapitel  7  ist  ein  Versuch  literarischer 
Betaetigung,  der  nicht  fortgesetzt  wurde. 

Fuer  die  Aufzeichnung  der  spaeteren  und  noch  lebenden  Generationen 
war  ich  auf  die  Hilfe  der  Verwandten  angewiesen  und  bin  dankbar,  wo  sie 
gegeben  wurde. 


Holon,  Israel,  Juli  1978. 


B.  A  n  d  o  r  n 


1) 

.2) 

.3) 


!™Je,mLir  usnerer  kleinen  Welt  einst  war"  Krefeld  1940 
und  Erinnerungen"  Krefeld  1937  -  1940 

Ms-Ph  in  Leo-Baeck-Institut-Katalog  Bd*.  1,  Nr.  C/8  u.  9. 
Bulletin  des  LBI,  Nr.  6.  1959,  Seite  67. 

ansrauUnli^Untergang'  Ein  Ged*nkbuch,  Deutsche  Verlags- 
anstalt, Stuttgart,  1965.  S.  15. 


Der  Ursprung  der  Familie  und  des  Familiennamens. 

(Tafel  1) 

Die  Anfaenge  der  Familie  liegen  in  verschiedenen  kleineren  Land- 
orten in  Westfalen  und  Hessen,  in  welchen  sich  nach  den  Juden- 
verfolgungen des  13.  und  14.  Jahrhunderts  die  aus  den  groesseren 
deutschen  Staedten  vertriebenen  Juden  wieder  ansiedelten. 

Die  urkundlich  nachgewiesenen  Geburtsorte  sind  fuer  den  ersten 

Andorn  -  Salomon  (1759-1837) Hatzbach,  was  moeglicherweise  falsch 

sein  kann,  fuer  seinen  Sohn  Meyer  (1794-1871) Hohenwepel,  fuer 

dessen  Frau  Frummet  (1801-1885) ebenfalls  Hatzbach.  Als  Heimat- 
ort der  Familie  ist  Gemuenden  anzusehen,  wo  von  1809  bis  in  die  Nazi- 
zeit, das  sind  ungefaehr  130  Jahre,  sechs  Generationen  der  Familie 
gelebt  haben. 

Gemuenden  und  Hatzbach  liegen  zwischen  Kassel  und  Marburg, 
Hohenwepel  bei  Warburg  in  Westfalen  am  Suedende  des  Teutoburger 
Waldes,  alle  drei  Orte  in  einem  Gebiet,  welches  von  1807  -  1812 

zum  Koenigreich  Westfalen  gehoerte,  dessen  Hauptstadt  Kassel  war. 

(Siehe  Karte  2). 

Der  Versuch,  die  Angaben  meines  Vaters,  Meier  Andorn  (1872-1943), 
ueber  die  Eltern  von  Salomon  Andorn  (1759-1837)  zu  erweitern,  hat 
nun  sonderbarer  Weise  zum  ersten  Male  zu  einer  annehmbaren  und  am 
Ende  auch  beweisbaren  Erklaerung  der  Entstehung  des  Namen  "Andorn" 
gefuehrt:  Im  Dokument  (9)  ist  der  Ort  Hohenwepel  als  Geburtsort 
von  Meyer  Andorn  (1794-1871)  angegeben.  Fuenf  Listen  fuer  Hohen- 
wepel aus  den  Jahren  1778  -  1812  enthalten  die  nachfolgenden 
Namen :  * 

aus  dem  Jahre  1778  enthaelt  Michel  Salomon  u.  Frau 
und  Salomon  Ahron  und  Frau. 

aus  dem  Jahre  1784  enthaelt  Salomon  Arond  und  Frau 
und  Meyer  Arond^  und  Frau. 

aus  dem  Jahre  1809  ist  von  Meyer  Arond  Buchstal 
unterzeichnet. 

aus  dem  Jahre  1809  enthaelt  den  Namen  des  o/g. 
Meyer  Arond  Buchstal. 

aus  dem  Jahre  1812  enthaelt  die  Namen  von  drei 
Soehnen  des  Meyer  Arond  Buchstal.  Er  selbst  ist  als 
"todt"  angegeben. 
Aus  dem  wiederholten  Auftauchen  der  Namen  Aron,  Salomon,  Meyer  und 
Benedikt  (Baruch)  in  diesen  Listen  und  aus  den  uebereinstimmenden  Geburts- 
jahren ergibt  sich,  dass  nicht  unbedingt  die  von  meinem  Vater  unter  Aus- 
lassung von  Familien-  und  Vatersnamen  angegebenen  Baruch  und  Roeschen, 
sondern  ebensowohl  die  nachgewiesenen  Meyer  und  Guttel  Arond  (Buchstal) 
oder  andere  Arons,  Aronds  oder  Arends  die  Eltern  von  Salomon  Andorn  gewesen 
sein  koennen. 

Hieraus  ergibt  sich  mit  ziemlicher  Sicherheit,  dass  der  Name  "Andorn" 
*  Die  in  Klammern  angefuehrten  Zahlen  bezeichnen  die  Nummern  der  Dokumente 
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™;ttPihar  -  beabsichtigt  oder  unbeabsichtigt  -  aus  dem 
entweder  unmittelbar   ^S1^ergwiederum  mit  oder  ohne  Absicht 
auTde :Z   d ?„   £  S  räche  Shriebenen  Namen  Arend  Arond  oder 
Arand  durch  Vertauschung  der  Silben  AR  und  AND  entstanden  ist. 

Die  urspruengliche  hebraeische  Schreibweise  war  stets  Andarn 
(ViinE).  Hierbei  ist  zu  bemerken,  dass  »a»  und  "o"  -  Laute  durch 
die  hebraeischen  Buchstaben  aleph  oder  waw  (  K  oder  1)  oder  durch 
Punktierung  wiedergegeben  werden  koennen .  Interessant  ist  natuerlich 
die  im  Laufe  der  Zeit  erfolgte  Verwandlung  des  Schnoerkels  hinter 
dem  "n"  in  Aron  in  ein  "d". 

Bis  zur  Zeit  der  Niederschrift  dieser  Angaben  (Juni  1978)  haben 
sich  trotz  intensiven  Suchens  in  den  in  Frage  kommenden  Archiven  in 
Westfalen  und  Hessen  keine  weiteren  Dokumente  gefunden,  welche  die 
obige  Theorie  einwandfrei  beweisen  wuerden,  und  es  muss  daher  bis 
auf  weiteres  bei  dem  angegebenen  Indizienbeweis  bleiben  (siehe  Tafel  1) 
und  den  Abschnitt  "Die  Bedeutung  des  Wortes  Andorn  "  usw.). 

Salomon  Andorn,  geboren  1759  oder  1760  ist  moeglicherweise  das 
aelteste  oder  eines  der  aelteren  von  10  Kindern  von  Meyer  Arond  - 
geboren  1727  -  und  dessen  Frau  Gittel  -  geboren  1736,  gewesen  (4). 
Ein  Salomon  Arond  und  seine  Frau  erscheinen  in  der  Hohenwepler 
Liste  von  1785  bzw.  1788  (2)  als  Ehepaar  ohne  Kinder. 

Aus  den  Listen  (6)  und  (10)  ergibt  sich  als  Geburtsjahr  von 
Salomon  Andorn' s  Frau  Frummet  das  Jahr  1768  oder  1769,  als  Jahr 
ihrer  Eheschliessung  mit  Salomon  Andorn  ist  das  Jahr  1785  angege- 
ben. Sie  muessten  also  bei  ihrer  Heirat  16  bis  17  Jahre  alt  gewesen 
sein. 

Als  Geburtsort  von  Meyer  Andorn  ist  Hohenwepel  angegeben  (9), 
als  Geburtsort  seines  Vaters  Salomon  ...  Hatzbach  (6).  Wenn  unter- 
stellt wird,  dass  a)  diese  Angabe  richtig  ist  und  b)  dass  Meyer  und 
Gittel  Arond  seine  Eltern  waren,  so  muessten  diese  eine  Zeitlang, 
d.h.  zur  Zeit  der  Geburt  ihrer  aelteren  Kinder  in  Hatzbach  gelebt  haben. 
Es  koennte  aber  auch  angenommen  werden,  dass  die  Angabe  von  Hatzbach 
als  Salomon's  Geburtsort  im  Dokument  (6)  unrichtig  ist  und  Salomon 
ebenfalls  in  Hohenwepel  geboren  wurde. 

Der  Name  Andorn  erscheint  nun  zum  ersten  Mal  in  einer  Liste  der 
Juden  in  Gemuenden  aus  den  Jahren  1815  -  1820  (6),  dann  in  dem  Gesuch 
Salomon  Andorn's  aus  dem  Jahre  1819  (7),  spaeter  in  den  Listen  aus  den 
Jahren  1822  -  1825  (8)  und  aus  dem  Jahre  1824  -  1836  (9). 

Salomon  Andorn  hat  sich  im  Jahre  1809  in  Gemuenden  -  wahr- 
scheinlich in  dem  von  Meier  Andorn  erwaehnten  aelteren  Stammhaus  in  der 
Untergasse  -  niedergelassen.  Im  Jahr  1819  hat  er  dann  bei  der  Kurfuerst- 
ichen  Judenschaftlichen  Kommission  in  Kassel  die  Erlaubnis  zur  Nieder- 

i«nt"8  reYm  rC  1?93  °der  94  ßeborenen  Sohnes  Meyer  in  Gemuenden 

"   f'  Mey"r  war  ™  dieser  Zeit  Soldat  im  Regiment  Kurfuerst  in  Kassel 

Der  Antrag  wurde  mit  dem  Vermerk,  dass  er  nach  Entlassung  Meyers  vom  Mili- 

taer  zu  erneuern  sei,  abgelehnt  (7). 


-  6  - 

Meyer,  der  sich  dann  im  Jahr  1820  in  Gemuenden  angesiedelt  hat,  hatte 
eine  um  fuenf  Jahre  juengere  Schwester,  Gentel,  die  in  Niederklein  geboren 
ist  (6).  Im  Jahr  1819  war  Salomon  Andorn  bereits  Witwer.  Seine  Frau  Frummet 
muss  daher  zwischen  1798  und  1819  also  zwischen  ihrem  30.  und  50.  Lebens- 
jahr gestorben  sein. 

Meyer  heiratet  im  Jahre  1820  die  im  Jahre  1803  (1801)  geborene  Frummet 
Speyer  aus  Hatzbach.  Bis  zum  Jahre  1836  hatten  sie  zwei  Soehne  (Baruch  und 
Leiser)  und  fuenf  Toechter,  von  denen  eine  im  Alter  von  3  Jahren  starb  (9). 
Ihr  juengster  Sohn,  Salomon,  wurde  im  Jahre  1838  geboren.  Der  aelteste  Sohn 
Baruch,  geboren  1821  (mein  Grossvater)  heiratete  in  erster  Ehe  Sara  Kugelmann, 
die  Tochter  von  der  erwaehnten  Gentel  und  einem  Cheskel  Kugelmann,  in  zweiter 
Ehe  Bienchen  Marx. 

Meyer  Arend  (Buchstal)  muss  im  Jahre  1810  oder  1811  gestorben  sein,  seine 
Unterschrift  erscheint  im  Dokument  (3)  aus  dem  Jahre  1809,  im  Dokument  (5)  aus 
dem  Jahre  1812  ist  er  als  "todt"  angegeben.  Seine  Frau  Gittel  hat  im  Jahre 
1812  noch  gelebt  (5) . 

Salomon  Andorn  ist  im  Jahre  1837  gestorben  (10),  seine  Frau  Frummet  vor 
1819  (7).  Meyer  Andorn  ist  im  Jahre  1871  gestorben,  seine  Frau,  die  juengere 
Frummet  im  Jahre  1885. 


Die  muetterliche  Abstammung 


Der  von  meinem  Vater  fuer  das  Jahr  1710  erwaehnte  Israel  Hirsch  in 
Hatzbach  war  der  Urgrossvater  der  juengeren  Frummet.  Ihr  Vater  war  Jakob 
Hirsch  Speyer  (geb.  1753,  erwaehnt  in  den  Jahren  1798  und  1837),  ihre 
Mutter  war  Roeschen,  geborene  Mausbach,  ueber  ihren  Grossvater  scheinen 
keine  Angaben  vorhanden  zu  sein.  Er  koennte  der  im  Jahre  1744  in  Gemuenden 
ansaessige  Hirsch  Isaak  oder  einer  seiner  Brueder  gewesen  sein.  Hirsch  Isaak 
und  Isaak  Hirsch  erscheinen  in  der  Hessischen  Judenstaettigkeit  von  1744 
zwar  nicht  fuer  Gemuenden  aber  fuer  andere  Orte. 

Es  ist  anzunehmen,  dass  die  Hatzbacher  Hirschs  mit  den  Gemuendener 
Hirschs  verwandt  waren,  wodurch  sich  die  Uebernahme  des  Hauses  am  Steinweg, 
welches  im  Jahr  1744  dem  Hirsch  Isaak  gehoerte,  durch  die  Familie  Meyer  bzw. 
Baruch  Andorn  im  Jahre  1844  erklaert. 
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Die  5.,  6.  und  7.  Generation 

A»n  a™,   Rniedern  Baruch,  Leiser  und  Salomon  Andorn 
Alle  Andorns  stammen  von  den  drei  *™c«™.  £™ic;te  Generation  bezeichnet, 
ab.  Wenn  man  die  Generation  dieser  Bruede r  al J  J^  V^J   .„  mei     der  sechs^en 
so  gibt  es  heute  in  der  N.chk«enschaft  von  Baru h  An  r  drei)  .r  der 

Generation,  noch  zwei  maennliche  Andorns,  in  aer 
achten  Generation  bis  heute  nur  zwei  Andorns. 

Die  Nachkommenschaft  von  Leiser  Andorn  ist  in  der  maennlichen  Linie  bereits 
in  der  fuenften  Generation  ausgestorben. 

Unter  der  Nachkommenschaft  von  Salomon  Andorn  -  dem  amerikanischen  Zwei 
der  Familie,  gab  es  wahrscheinlich  in  der  sechsten  Generation  fuenf  Andorns 
von  denen  «Ines  Wissens  noch  zwei  leben,  in  der  siebten  Generation  vier,  ueber 
die  wahrscheinlich  kleine  Anzahl  in  der  achten  und  evt .  neunten  Generation 
ist  mir  nichts  bekannt,  (siehe  Tafel  14). 

Aus  den  Stammbaum-Tafeln  2,  13  und  14  ist  zu  ersehen,  dass  die  Kinder 
der  drei  Brueder  Andorn,  das  ist  die  fuenfte  Generation  zwischen  den  Jahren 
1852  und  1885  geboren  wurden.  Baruch  hatte  6  Soehne  und  5  Toechter,  Leiser 
3  Soehne  und  3  Toechter,  Salomon  7  Soehne  und  7  Toechter.  Die  Kinder  Baruch1  s 
und  Leiser's  wurden  alle  in  Gemuenden  geboren,  Salomon  muss  irgendwann  von 
Gemuenden  weggezogen  sein,  im  Jahre  1873  lebte  er  noch  dort. 

In  den  ersten  vier  Generationen  waren  die  Andorn  "Handel smaenner",  d.h. 
Hausierer,  Kaufleute  und  Viehhaendler,  die  zu  Laeden,  Vermoegen  und  Grundbesitz 
kamen.  In  der  fuenften  und  sechsten  Generation  gab  es  die  ersten  Lehrer  und 
einen  Rabbiner,  in  der  sechsten  und  siebten  Generation  Akademiker. 

Ueber  das  Leben  der  5.  Generation  ist  mir,  ausser  ueber  das  Leben  meiner 
Eltern  nicht  viel  bekannt.  Zur  Zeit  des  ersten  Weltkrieges,  zwischen  1914  und 
1919  war  ich  waehrend  der  Sommerferien  mehrere  Male  in  Gemuenden  und  mein 
juengerer  Brueder  Ludwig  hat  dort  zwei  oder  drei  Jahre  lang  gelebt.  Ich 
erinnere  mich  an  die  Onkel  und  Tanten  in  Gemuenden  und  Gruessen,  an  meine 
Cousinen  Bella,  Flora,  Bessy  und  Bertha  Andorn  und  an  meine  Grosscousinen 
Flora  und  Irma  Andorn,  Maedchen,  die  fast  alle  weit  aelter  als  ich  waren. 
Meinen  Grossonkel  Leiser  und  seine  Frau  Besschen  habe  ich  noch  in  dunkler 
Erinnerung. 

Der  Holocaust  hat  seine  Opfer  in  der  fuenften,  sechsten  und  siebten 
Generation  gefunden.  Es  muss  aber  vermerkt  werden,  dass  es  in  Deutschland 
schon  in  der  Zeit  vom  Ende  des  ersten  Weltkrieges  bis  zum  Beginn  der  Hitler- 
zeit  in  der  sechsten  Generation  weit  weniger  maennliche  als  weibliche 
Andorns  gab. 
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Das  Stammhaus  der  Familie  in  Gemuenden 


Das  Hausstaettenverzeichnis  zur  Karte  der  Stadt  Gemuenden  vom 
Jahre  1744  enthaelt  6  Grundstuecke  oder  Haeuser,  die  im  Besitz  von  3 
Juden  sind.  (EW. S. 211)*.  Man  sieht,  dass  Jakob  Salomon  ein  Grundstueck 
unter  Nr. 86  auf  dem  Markt  und  ein  Haus  unter  Nr. 69  an  der  Katzbach  gehabt 
hat  waehrend  Hirsch  Isaak  eine  Scheune  unter  Nr. 198  und  ein  Wohnhaus  unter 
Nr. 181  am  Steinweg  hatte.  Nun  ist  Nr. 181  am  Steinweg,  heute  Steinweg  25,  aut 
dem  sich  das  in  den  Bildern  dargestellte  Haus  -  Haus  Andorn  -  noch  heute  be- 
findet. Dieses  ist  das  Haus,  welches  laut  M.A.**  die  Familie  Baruch  (oder 
Meyer)Andorn  im  Jahre  1844  erwarb,  nachdem  sie  vorher  in  einem  Hause  m  der 
Untergasse,  wahrscheinlich  in  einem  auf  dem  Platz  der  Scheune  des  Hirsch  Isaak 
Nr  198  -  befindlichen  Hause  gewohnt  hatte.  Die  mutmasslichen  Haus-  und  Wohnungs- 
wechsel nach  1744  sind  durch  die  Pfeile  in  der  Tabelle  dargestellt . (siehe 
Karte  1). 

Die  Bauart  des  Hauses  ist  typisch  fuer  den  Fachwerkbau  in  Hessen  im 
15  Jahrhundert.  Das  Haus  ist  eines  der  wenigen  Haeuser  in  Gemuenden,  die  den 
Brand  vom  Jahre  1583  ueberlebt  haben  und  es  steht  heute  unter  Altertumsschutz. 
(siehe  Bilder  1,2  und  3). 

Im  Jahre  1945  wurde  das  Haus  von  dem  letzten  und  einzigen  Ueberlebenden 
der  Familie  Jakob  Andorn  -  Berthold  (Ludwig)  Strauss  an  die  Familie  Neumann 
verkauft.  Der  sich  links  von  dem  Hause  befindliche  Anbau,  der  einen  Laden  und 
eine  Wohnung  enthielt,  war  bereits  vor  dem  zweiten  Weltkrieg  in  andere  Haende 
uebergegangen. 

Die  Zeichnung  der  Front  des  Hauses  stammt  aus  dem  Buche  von  Else 
Wissenbach,  die  Photographie  der  Rueckseite  ist  dem  Buche  "Kleine  Kunstge- 
schichte des  Deutschen  Fachwerkbaus"  von  Binding,  Mainzer,  Wiedenau,  Wissen- 
schaftliche Buchgesellschaft,  Darmstadt,  1975,  entnommen.  Die  Zeichnung  der 
drei  Ansichten  des  Hauses  habe  ich  zusammengestellt. 

Das  Haus  der  Familie  Andorn  stand  in  der  Hainstrasse,  das  Haus  der  Familie 
Leiser  Andorn  an  der  Strasse,  die  vom  Bahnhof  in  die  Altstadt  fuehrt,  Lmden- 
strasse  Nr. 4.  Im  Besitz  der  einzelnen  Familien  waren  auch  Aecker,  Wiesen  und 
Obstgaerten. 


Auszug  aub  uem  i 

Nr. im  Plan 
von  1744 

Im  Katzbach 

40 

69 

/86 

^198' 
242 

Schutzjude  Meyer  Levi  Haus  S  Miststaette 
Schutzjude  Jakob  Salomon  zu  Treysa  Haus 
Schutzjude  Jakob  Salomon  zu  Treysa  Baustaette 
Schutzjude  Hirsch  Isaak  Haus  und  Miststaette 
Schutzjude  Hirsch  Isaak  Scheune 
Schutzjude  Meyer  Levi  Haus  und  Miststaette 

(An  der  Mauer) 
Auf  dem  Markt 

Am  Steinweg 
In  der  Unterg. 

Am  Oberthor 
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Der  amerikanische  Zweig  der  Familie 

Diser  Abschnitt  bezieht  sich  ausschliesslich  auf  die  Nachkommen  des 

feichnungen  meines  Vaters  von  1885  ab  nach  Amerika  ausgewandert  sind. 
(Stammbaumblaetter  1,  2  und  14). 

Mein  Vater  erwaehnt  diese  Andorns  dreimal: 

"Eisig  hinterlaesst  einen  Sohn  Jakob,  der  in  den  vierziger 
Jahren  nach  Amerika  (Wheeling)  auswandert.  Zu  ihm  gehen  1885  Kinder 
des  Salomon  A.  (Sohn  der  Frummet)." 

"Von  der  Familie  Salomon  A.  (aus  Gemuenden  lebt  meines 
Wissens  niemand  mehr  in  Deutschland.*' 

"Sie  sind  fast  alle  schon  lange  nach  U.S.A.  ausgewandert. 

Die  Namen  und  die  Geburtsdaten  von  12  Kindern  sind  in  den  Aufzeich- 
nungen meines  Vaters  aufgefuehrt.  Es  existiert  auch  eine  hebraeisch  und 
deutsch  geschriebene  Liste  dieser  12  Kinder.  Angaben  ueber  einen  im  Jahre 
1869  im  Alter  von  10  Tagen  gestorbenen  Sohn  Baruch,  und  ueber  eine  im 
Jahre  1873  im  Alter  von  einem  Jahr  gestorbene  Tochter  Franzisca  sind  dem 
Sterbe-Register  der  Synagogen-Gemeinde  Gemuenden  entnommen.  Der  aelteste 
Sohn  Josef  geb.  1865,  an  welchen  ich  mich  unter  dem  Namen  "Josef  von 
Zwesten"erinnere,  ist  angeblich  waehrend  der  Hitlerzeit  umgekommen;  ich 
nehme  an,  dass  die  letzten  der  uebrigen  zwischen  1866  und  1885  geborenen 
Kinder  und  deren  Kinder  Deutschland  erst  kurz  vor  dem  Jahre  1939  verlassen 
haben. 

Ich  habe  mir  nicht  die  Muehe  gemacht,  die  Nachkommen  der  Toechter  - 
in  Generation  5  -  auszufinden.  Die  Angaben  ueber  die  Soehne  und  Enkel  - 
Generation  6  und  7  -  sind  ebenfalls  unvollstaendig.  Von  meinen  Gross- 
vettern habe  ich  nur  Fred  und  Sidney  Andorn  persoenlich  kennengelernt. 
Ich  habe  vergeblich  versucht,  mit  Frau  Kaethe  Andorn,  der  Witwe  von 
Jakob  Andorn,  in  Verbindung  zu  treten,  um  Angaben  ueber  dessen  Soehne, 
Enkel  und  Urenkel  zu  bekommen. 

Durch  Zufall  ist  mir  im  Jahre  1976  ein  Nachruf  auf  Alvin  M. Andorn 
in  die  Haende  gefallen.  Alvin  M.  Andorn  (1895-1975)  war  ohne  Zweifel  eine 
interessante,  ausgezeichnete  und  bemerkenswerte  Persoenlichkeit .  Ich  konnte 
die  nachfolgenden  biographischen  Angaben  ueber  ihn  in  Erfahrung  bringen: 

Born  in  1895,  Home-City  Bridgeport  Ohio.   Bridgeport  und  Wheeling 
sind  Nachbarstaedte.  "His  father  either  passed  on,  or  simply  left  the 
family,  when  the  boy  was  quite  young".  -  (Possibly  and/or  probably 
Isaak  Andorn,  b.  1868.  -  B.A.).  "Mothers  maidenname  was  Oppenheimer. 
He  never  married  and  left  no  children." 

Graduated  at  Wharton  School  of  the  University  of  Penn- 
sylvania. 

Retired  in  1964  as  Chairman  and  President  of  the  Penn 
Steel  Castings  Co.  in  Chester. 
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Served  as  Director  and  President  of  the  Steel  Foundries 
Society  of  America. 

Was  Recipient  of  the  1945  Lorenz  Gold  Medal  for  outstanding 
contributions  in  the  Steel  Castings  Industry. 

Director  of  the  Delaware  County  National  Bank. 

Member  of  the  Board  of  Trustees  and  Chairman  of  the 
Boards  Finance  Committee  of  Widener  College,  Chester,  Pennsyl- 
vania. 

Bequested  his  estate  to  the  College,  to  be  placed  in  an 
endowment,  the  income  of  which  to  be  used  for  Alvin  M.  Andorn 
Scholarships  for  students  in  the  Center  of  Management  and 
Applied  Economics. 
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Die  Namen  der  im 
The  names  of  the 


Lina  Andorn  b. Schuster 

Ida  Wolff  b. Andorn 

Albert  Wolff 

Kathinka  Baum  b. Andorn 

Jakob  Andorn 

Flora  Andorn 

Rudolf  Andorn 

Isi  Strauss 

Bella  Strauss  b. Andorn 

Grete  Strauss 

Flora  Andorn 

Bessy  Andorn 


Holocaust  umgekommenen  Familienangehoerigen. 

members  of  the  family  who  perished  during  the 
holocaust . 
b./geb.  b./geb 

1859     Israel  Andorn  1864 

ca.  1882     Bertha  Hirsch  b. Andorn  1895 

ca.  1880     Ilse  Hirsch  1924 

ca.  1883    Meier  Andorn  1872 

1885     Anna  Andorn  b.Loewenstein  1885 

1889     Dr.  Hans  Andorn  1903 

1927     Johanna  Lamm  geb. Andorn  1875 

1887     David  Lamm  1866 

1893     Salomon  Andorn  1863 

1927     Sophie  Andorn  b. Moses  .... 

1895     Adelheid  Andorn  b. Sauer  1876 

1898     Joseph  Andorn  1865 


Ich  habe  die  vorstehende  Liste,  die  24  Namen  enthaelt,  nach  bestem 
Wissen  zusammengestellt.  Es  ist  moeglich,  dass  sie  unvollstaendig  ist  und 
Fehler  enthaelt,  welche  ich  zu  entschuldigen  und  zu  korrigieren  bitte. 

Von  den  24  Namen  gehoeren  10  der  5.  Generation  an,  11  der  6.,  und  3 
der  7.  -  Die  juengeren  unter  den  genannten  sind  wahrscheinlich  eines  gewalt 
samen  Todes  gestorben,  waehrend  die  aelteren  unter  ihnen  an  den  Bedingungen 
der  Deportation  zu  Grunde  gingen. 


I  compiled  the  above  list,  which  contains  24  names,  to  the  best 
of  my  knowledge.  The  list  may  be  incomplete  and  there  may  be  mistakes, 
which  I  beg  to  correct  and  to  excuse. 

10  of  the  24  names  belong  into  the  5-th  generation,  11  into  the  6-th, 

nilr  Zll       Lf    ;h    yTgeT   °neS  Were  Probably  murdered,  whereas  the 
older  ones  died  from  the  conditions  of  the  deportation. 


Die  Bedeutung  des  Wortes  Andorn  und  verschiedene 
Vermutungen  ueber  die  Entstehung  des  Namens. 


Die  Frage  nach  der  Bedeutung  und  der  Entstehung  von  Familiennamen  ist 
heute  eine  Wissenschaft  geworden,  mit  welcher  sich  Historiker,  Philologen, 
Soziologen  und  andere  Wissenschaftler  beschaeftigen,  und  die  man  somit 
in  die  Gruppe  der  "interdisciplinary  sciences"  einreihen  kann,  wenn  man  sich 
grundlegend,  auf  wissenschaftlicher  Basis  und  mit  wissenschaftlichen  Methoden 
mit  ihr  befasst .  Es  gibr  eine  umfangreiche  Literatur,  jaehrliche  Kongresse, 
und  die  Forschung  in  den  verschiedenen  Sprach-  und  geographischen  Bezirken 
ist  nicht  abgeschlossen.  . 

Es  gibt  in  jeder  dieser  Bezirke  Namen,  deren  Erklaerung  nicht  moeglich 
ist,  oder  fuer  die  es  mehrere  Erklaerungen  gibt.  Im  Zuge  meiner  Beschaefti- 
gung  mit  dem  Problem  des  Namens  "Andorn"  -  in  der  urspruenglichen  hebrae- 
ischen  Schreibweise  "Andarn"  geschrieben  -  (IIktjk)  -  hatte  ich  mich  bereits 
damit  abgefunden,  dass  mein  Familienname  in  diese  letztere  Gruppe  faellt, 
und  dass  es  fuer  ihn  keine  eindeutige,  allgemein  annehmbare,  und  bewiesene 
oder  beweisbare  Erklaerung  gibt. 

Die  Auffindung  der  Dokumente  ueber  die  Juden  in  Hohenwepel,  von  denen 
ich  die  ersten  im  Fruehjahr  1977  erhielt  und  die  in  ihnen  enthaltenen  Namen 
Aron,  Arond  und  Arend  haben  mich  zu  der  Annahme  gefuehrt,  dass  hoechst- 
wahrscheinlich der  Name  Andorn  aus  dem  Namen  Aron  abgeleitet  wurde. 

Im  Folgenden  habe  ich  die  Vermutungen  ueber  die  Entstehung  und  die 
Bedeutung  des  Namens  und  ihre  Grundlagen  entsprechend  dem  Grade  ihrer  Wahr- 
scheinlichkeit aufgefuehrt.  Hierbei  ist  die  Ableitung  aus  dem  Namen  Aron 
an  die  erste  Stelle  gerueckt. 

Ableitung  des  Namens  "Andorn" 

l)...aus  dem  Namen  Aron  unmittelbar  oder  ueber  den  Namen  Arend  oder 
Arond  durch  Vertauschung  der  Silben  "Ar"  und  "And". 

2)... aus  der  Beziehung  zu  der  Pflanze  "Andorn". 

3)... aus  den  Ortsnamen  Andorno,  Andorra,  Andora,  Andirin,  Endorf  und 

Andorf . 

4)... aus  den  Ortsnamen  Attendorn  oder  Andernach. 

5)... aus  der  Taetigkeit  des  Eindoerrens  oder  von  dem  Wort  "Darre". 

6)... aus  verschiedenen  anderen  Beziehungen. 
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1)  ...Die  Ableitung 


des  Namens  Andorn  aus  dem  Namen  Aron 


c  ^   jj.  Vprhindune  des  Namens  Andorn  mit  dem 
Die  stärksten  Indizien  hfuer,  ^* /erMndung  a    domizilierten  Israeliten 
Namen  Arend  in  der  »Namentlxchen  »■«*<*  Jer  e"f^^Geburtsort  von  Meier 

£  Zusammenhang  zwischen  den  Namen  Aron  und  Andorn  lag  «er  nahe  es 
war  nie  eine  Erklaerung  fuer  das  Erscheinen  des  Buchstaben  "d"  -  dallet  in 
hebraeischer  Schreibung  -  gegeben  worden. 

Die  Namen  in  den  aelteren  Dokumenten  (1778-1806),  die  Namen  der  Soehne 
von  Meyer  Arend  Buchstal  und  die  traditionellen  Vornamen  der  Andorns  - 
Salomon,  Meier,  Baruch  -  sind  identisch. 

Der  Name  Andorn  muss  nicht  unbedingt  bewusst  und  beabsichtigt 
gebildet  worden  sein.  Er  kann  durch  eine  Fehlschreibung  entstanden  sein, 
vielleicht  bei  der  Rekrutierung  von  Meier  Andorn.  Spaeter  hat  dann  der  Vater 
den  Namen  von  seinem  Sohn  uebemommen,  akzeptiert  wurde  er  wegen  seiner  leichten 
Aussprechbarkeit . 

Die  Ableitung  des  Namens  Andorn  von  Aron  steht  nicht  im  Widerspruch 
zu  der  Behauptung  der  sephardischen  Abstammung  der  Familie. 

Der  Name  Arend  findet  sich  bereits  in  den  Judenschutzbriefen- 
Renovation  bei  Regierungsveraenderung  1650  -  1731  :  Jakob  Arndt  in  Oberaula, 
Arndt  Jakob  in  Niedenstein,  Moses  Arndt  in  Erxsdorff.  In  der  hessischen  Juden- 
staettigkeit  von  1744  findet  sich  ein  Elias  Ahrens  zu  Uchte  (Karl  B.  Demandt). 

Als  Vater  von  Salomon  Andorn  koennte  daher  auch  ein  anderer  Arend  in 
Frage  kommen,  was  jedoch  fuer  die  Namensbildung  keine  Bedeutung  hat.  Die 
Angabe  meines  Vaters  aus  dem  Jahre  1941,  die  als  die  Vornamen  der  "Urgross- 
eltern  von  Baruch  Andorn",  also  der  Eltern  von  Salomon  Andorn  -  Baruch  und 
Roeschen,  um  1730  -  angibt,  kann  entweder  unrichtig  sein  oder  sich  auf  ein 
Ehepaar  Baruch  und  Roeschen  Aron  oder  Arend  beziehen. 
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Die  in  Klammern  angegebenen  Nummern  bezeichnen  die 
Nummern  der  Dokumente. 


2)... Die  Beziehung  des  Namens  "Andorn"  zu  der  Andorn-Pflanze. 


Mein  Vater  Meier  Andorn  (1872-1943)  schreibt  in  seinen  Aufzeichnungen  wie 
folgt: 

"Name  Andorn:  kommt  wohl  in  der  ganzen  Welt  nich  mehr  als  Familien- 
name vor.  Ableitung  (?)  eine  Pflanze,  aehnlich  dem  Bienenzug  (Taub- 
nessel). 14.  Klasse  des  Linneischen  Systems,  2.  Ordnung;  Heilpflanze. 
Andorn  heisst  griechisch  und  lateinisch  Prasium,  Marrubium;  welsch 
Marreich;  spanisch  Marreis;  franzoesisch  Marrubin;  boehmisch  Yablencick 
(Aus  einem  Kreutterbuch  vom  Jahre  1612)  . . .griechisch-hebraeisch  Lapsen; 
persisch  Andene. 

Einige  wollen  den  Namen  auf  den  Namen  der  Bauernrepublik  ANDORRA 
in  den  Pyrenäen  zurueckfuehren;  wieder  andere  auf  Andeme  in  Oberitalien; 
es  bestehen  darueber  Familienlegenden."  -- 

Die  sich  auf  die  Pflanze  beziehenden  Angaben  wurden  mir  durch  Auszuege 
aus  der  Literatur  bestaetigt: 

Marrubium 


1) 


2) 


nach  Meyers  Hand-Lexikon  des  allgemeinen  Wissens,  4. Auflage 
1888  2.  Teil  S.842:  Marrubium  (lat.)  (Andorn)  Gattung  der  Labiaten. 
M.  vulgare  (Mariennessel,  weisser  Dorant,  Berghopfen)  in  Europa, 
Asien,  Amerika,  ehemals  Heilmittel. 

nach  Otto  Schmeil,  Lehrbuch  der  Botanik,  bearbeitet  von  A.  Seybold, 
Bd.  1.  57.  Auflage  1958,  S.224:  Das  Kraut  des  weissen  Andorns, 
Marrubium  vulgare,  der  weissfilzige  Blaetter  hat,  ergibt 
"Herba  Marubii".  Die  Droge  enthaelt  einen  Bitterstoff  (Marrubiin) 
und  aetherische  Oele;  sie  wird  gegen  Gallen-  und  Leberleiden  ange- 
wendet.  . . .  *) 

Neben  der  Verwendung  zu  pharmazeutischen  Zwecken  wurde  die  Pflanze  aber 
auch  zur  Erzeugung  von  Stoffen  und  Geweben  (Nesseltuch)  und  zur  Gewinnung 
von  Potasche  (K.CO  )  verwendet;  Potasche  wurde  wiederum  zum  Bleichen  von 
Geweben  benutzt. 

Frau  Wissenbach  erwaehnt  in  ihrem  Buch  (S.240),  dass  sich  Gemuendener 
Juden  in  den  Jahren  1731  und  1740  mit  dem  Handel  von  Potasche  beschaeftigt 
haben.  Dem  steht  gegenueber,  dass  fuer  Salomon  Andorn  (1759-1837)  als 
"Nahrungszweig"  Ellenwarenhandel  im  Kleinen  angegeben  ist,  waehrend  fuer 
seinen  Sohn  Meyer  (1793-1871)  als  Beruf  "Handelsmann"  erscheint.  Berufs- 
angaben fuer  den  Vater  oder  Grossvater  von  Salomon  Andorn  sind  nich  vor- 
handen. Obwohl  somit  die  Bedeutung  des  Wortes  Andorn  eindeutig  festliegt, 
gibt  es  keinerlei  Beweise  fuer  die  Ableitung  des  Familiennamens  von  dem 
Worte.  Sollte  die  Andorn-Pflanze  zur  Zeit  der  Namengebung  oder  Namensbildung 
und  Annahme  unter  ihrem  Namen  bekannter  gewesen  sein  als  spaeter,  so  kann 
dieser  Umstand  nur  zu  einer  leichteren  Aufnahme  des  Namens  gefuehrt  haben. 
Die  Ableitung  des  Namens  von  der  Pflanze  kann  daher  nur  als  Vermutung  weiter 
aufrecht  erhalten  bleiben. 

...*)   Angaben  von  Frau  Dr. Heide  Schwoebel  in  Gemuenden  -  Schiffelbach. 
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3)  ...Die  Beziehung  zu  den  Ortsnamen  Andorra,  Andorn, 
Andorno,  Andirin,  Endorf  und  Andorf. 


Die  Bemerkung  meines  Vaters  lautet:  "Einige  wollen  den  Namen  auf  den 
Namen  der  Bauernrepublik  Andorra  in  den  Pyrenäen  zurueckfuehren;  wieder 
andere  auf  Anderne  in  Oberitalien;  es  bestehen  darueber  Familien-Legenden." 

Hierzu  moechte  ich  sagci.,  dass,  wenn  man  den  Familiennamen  mit  der 
erwaehnten  hypothetischen  sephardischen  Abstammung  der  Familie  verbinden 
will,  neben  der  Stadt  Andorra  in  den  Pyrenäen  noch  ein  Ort  Andora  an  der 
italienischen  Riviera  genannt  werden  muss,  und  dass  Anderne  wohl  mit 
Andorno  identisch  ist.  Andorno  liegt  am  suedlichen  Ende  eines  Alpenpasses, 
dessen  noerdlicher  Ausgang  nach  Zermatt  fuehrt .  Seiner  geographischen 
Lage  nach  koennten  in  diesem  Ort  wohl  einmal  handeltreibende  Juden  ge- 
wohnt haben.  Der  Familienname  Andorno  ist  in  Nord-Italien  verbreitet. 
Ich  habe  ihn  mehrere  Male  im  Telefonverzeichnis  von  Mailand  gefunden, 
konnte  aber  nicht  feststellen,  ob  unter  diesen  Juden  sind,  oder  ob  sie 
von  Juden  abstammen.  Die  Verbindung  von  Andorn  oder  Andarn  ist  daher  wohl 
auch  nur  eine  Vermutung  und  ein  Versuch, die  sephardische  Abstammung  der 
Familie  zu  beweisen:  Die  sephardischen  Juden  galten  im  19.  Jahrhundert  in 
Westeuropa  als  die  vornehmeren  Juden  und  der  Wunsch  einer  Familie,  ihre 
Herkunft  aus  einer  aristokratischen  oder  gesellschaftlich  hoeheren  Schicht 
als  die,  in  welcher  sie  sich  befindet,  abzuleiten,  ist  eine  in  der  genea- 
logischen Forschung  erwaehnte  Erscheinung. 

Da  die  Bildung  von  Familiennamen  aus  Ortsnamen  eine  der  haeufigsten 
Formen  der  Namensbildung  ist,  sind  als  weitere  Orte  Andirin  in  der  Tuerkei, 

^no   Ta  i  er°eSterreiCh  Und  End°rf  in  Bayern  zu  sehnen.  Die  Verbin- 
dung mit  Andirin  ist  unwahrscheinlich,  aus  Andorfner   oder  Endorfner  kann 
aber  durch  Weglassen  des  "f"  und  der  Endsilbe  "er"  sehr  leicht  Andora  ge 
bildet  werden.  Das  gilt  auch  fuer  die  Schreibung  mit  hebraeischen  Bu^hftaben 


4) 


Die  Beziehung  zu  den  Staedten  Attendorn  und  Andernach 


Der  Zusammenhang  mit  den  Staedten  Attendorn  ;*  wA.*r  , 
am  Rhein  waere  jedoch  viel  naeher  liegend  jtZ.r   WeS'falen  und  Andernach 
viele  Orte  mit  juedischen  Gemeinden  (IriL  H^Lh^f^  T  Attendo™  *ab  es 
Niedermarsberg,  Schmallenberg,  Siegen  1  Li       ?'  Hue*ten,  Laasphe, 
Attendorn  eine  Hansestadt.  Die  Entfernung  5    '^  Lt'  Brockhau*  war 
ist  gering:  Attendorn-Warbur  (Hohenwejef)  ca  ^T^^  Zentren  in  HeSSen 
ca.  80  Km.  Zwei  Brueder  Andorn  in  der  5   e L  1  'i  Attendorn-Gemuenden 
waren  mit  zwei  Schwestern  Levi  aus  PtJh  r'   ,atl0n>  Jakob  und  Israel  Andorn, 
haben  von  1700  bis  in  die  Zei  fwLcÄ^Ck„Theiratet-  In  Attendorn 
im  Verzeichnis  der  westfaeiischen^^  Jude"  Bewohnt; 

jedoch  fuer  Attendorn  eine  juedische  Gemeinl Geme*nden  vom  Jahre  1932  ist 
einer  Mitteilung  des  Familienforschers  Sr  n   ^  mehr  erwae^nt.  Laut 
"eine  Bruecke  zur  Stadt  Attendorn  durchaus  öS*  ^.^  Guenther  ist 
aber  negativ  geantwortet,  was  aber  nicht  *..?««;   °  Stadt  Attendorn  hat 

iutrettend  sein  muss." 

Die  Wanderung  bestimmter  Juden  aus  AnH^™  u 
von  Warburg  und  Cassel  (Westfalen  und  Hes^e^dn  ?  Rl!ein  in  die  GeSend 
zuweisen  sein.  "Der  Familienname  Andernach  od->r T5  C    tG  kaum  noch  nach- 

oder  Andemacht  ist  jedoch  im 
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spaeteren  Mittelalter  nicht  selten  und  leitet  sich  vom  Ort  Andernach  oder 
Haeusem  dieses  Namens  ab".  (Nach  Dr.  D.  Andemacht,  Bibliothekar  in  Frank- 
furt a.  M.) 

fine  Familie  Andernach  ist  in  Soest  in  Westfalen  beheimatet  und  es  ist  immer- 
hin moeglich,  dass  auch  im  Umkreis  der  Namengebung  Laendereien  oder  Gemarkungen 
nach  der  Familie  Andernach  benannt  waren,  oder  in  der  Gegend  ein  Buerger- 
meister  oder  Gutsbesitzer  ein  Andernach  war,  und  hierdurch  eine  Beziehung  fuer 
die  Annahme  des  Namens  Andarn  gegeben  war.  Meine  Anfrage  bei  dem  Autor  einer 
Studie  zur  Geschichte  der  Familie  Andernacht  ist  leider  unbeantwortet  ge- 
blieben. 


5)  ...Die  Beziehung  zur  Taetigkeit  des  "Eindoerrens" 
oder  zum  Worte  "Darre". 


Die  Familiennamen,  die  sich  aus  Berufsbezeichnungen  ableiten  (Schuster, 
Schneider,  Koch,  Goldschmidt  usw.)  bilden  ebenfalls  eine  wesentliche  Gruppe 
von  Familiennamen. 

Man  koennte  also  sehr  leicht  den  Namen  Andorn  mit  der  als  Beruf  ausge- 
führten Taetigkeit  des  Eindorren  oder  Eindoerrens  oder  einfach  des  Doerrens 
verbinden.  Das  Trocknen  von  Pflanzen  zur  Gewinnung  von  Potasche  oder  von 
Flachs  zum  Spinnen  war  vielleicht  ein  Handwerk,  welches  zur  Zeit  der  Namen- 
gebung  den  Juden  erlaubt  war.  Wie  aber  fuer  die  Beziehung  zu  der  Andorn- 
Pflanze,  so  gibt  es  auch  hier  keinerlei  Beweis  fuer  eine  solche. 

Noch  einfacher  ist  es,  den  Wohnsitz  der  Familie  zur  Zeit  der  Namens- 
annahme in  die  Naehe  einer  "Darre"  zu  verlegen.  Eine  Darre  ist  eine  Trocknungs 
anläge  fuer  pflanzliche  Stoffe,  aber  auch  eine  Einrichtung  zum  Roesten  von 
aufbereitetem  Kupfer-Erz  zur  Gewinnung  von  Kupfer.  (Die  moderne  Bezeichnung 
ist  eine  Dehydrierungsanlage). 

Es  koennte  auch  irgendwo  eine  Gemarkung,  einen  Berg  oder  einen  Huegel 
mit  dem  Namen  "Darren"  gegeben  haben  oder  noch  geben;  dann  wird  aus  "An  der 
Darre"  oder  aus  "Am  Darren"  sehr  leicht  "Andarn",  was  der  ursprueng liehen 
hebraeischen  Schreibung  entspricht. 
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6) 


Verschiedene  Beziehungen. 


Im  Anschluss  an  die  wahrscheinlicheren  und  moeglicheren  Zusammenhaenge 
gebe  ich  nachfolgend  noch  eine  Reihe  von  Vermutungen  fuer  die  Ableitung  des 
Namens,  auf  die  ich  zum  Teil  aufmerksam  gemacht  wurde  oder  auf  die  ich  zum 
Teil  selbst  gekommen  bin: 

a)...Eine  Verstuemmelung  des  haeufig  vorkommenden  Namens 

"Einhorn".  Diese  ist  sehr  leicht  moeglich,  wenn  in  einem 
hebraeischen  handschriftlichen  Dokument  aus  einem  "heb" 
ein  "dallet"  wird. 

b)...Eine  Verstuemmelung  der  Worte  "Am  Tor"  oder  "Am  Dorn". 

c)... Falls  man  der  Phantasie  keine  Grenzen  auferlegen  will, 
und  eine  Inversion  der  Buchstaben  "r"  und  "o",  im 
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Hebraeischen  "resch"  und  "vav",  in  das  Problem  einfuehrt, 
kann  man  auf  die  drei  ostroemischen  Kaiser  Andronicus, 
auf  Andronicus  von  Alexandria,  auf  die  Insel  Andros  oder 
die  Stadt  Alexandria  in  der  Form  von  Alexandroni  - 
ein  aus  Alexandria  Stammender  -  kommen. 

d)...Andar  ist  das  spanische  Wort  fuer  "gehen";  Andron  ist  in 
Spaetlateinisch  eine  schmale  Gasse;  Andor  ist  im  Griechi- 
schen ein  Mensch  oder  Mann. 

e)..."Duran"  ist  der  Name  einer  aus  der  Provence  stammenden 
sephardischen  Familie,  die  in  Algier  ansaessig  wurde. 

f)...Nur  der  Vollstaendigkeit  halber  fuege  ich  noch  die  in  das 
Humoristische  reichenden  Aehnlichkeiten  mit  dem  Aus-  oder 
Aufruf  "Ein  Anderer"  oder  das  franzoesische  Wort  "endurant" 
bei. 


Abschlus 


William  Stern  zitiert  in  seinem  Aufsatz  "On  the  Fascination  of  Jewish 
Surnames"  in  Jahrbuch  XIX  des  Leo-Baeck-Institutes  vom  Jahre  1974  eine  von 
Dietz  aufgestellte  Statistik  ueber  den  Ursprung  von  600  Familiennamen  von 
Juden  in  Frankfurt.  In  dieser  Statistik  sind 


65,5 

9 

1,5 

3 
11 
10 


der  Namen  geographischen  Ursprungs, 

sind  fruehere  Vornamen, 

sind  Stammesnamen  (Cohen,  Levi  etc.) 

stammen  von  Gewerben  oder  Berufen, 

stammen  von  Haeusem,  Zeichen  oder  heraldischen  Worten 

sind  verschiedenen  Ursprungs. 


Ich  habe  fuer  129  Familiennamen  der  "Hessischen  Judenstaettigkeit" 
vom  Jahre  1744  (nach  Demandt)  eine  aehnlich  aufgebaute  Tabelle  zufam^Lestellt 
und  bin  dabei  auf  folgende  Zahlen  gekommen-  zusammengestellt 


5,4  % 

33,3  % 

3,9  % 

4,7  % 

52,7  % 


der  Namen  sind  geographischen  Ursprungs 

sind  fruehere  Vornamen, 

sind  Stammesnamen, 

stammen  von  Gewerben  oder  Berufen, 

sind  verschiedenen  Ursprungs. 


Diese  Aufteilung  duerfte  nach  Ort  und  Zeit  *»t™-f*Ä«,i   r 
Namensbildung  der  hessischen  und  westfälisch^     effender  ^er  die 
teilung  der  Frankfurter  Namen  und       u  f^ss  "  Tw  *l*   **' 
und  Stammesnamen  -  abgesehen  von  den  Hohenwepeler  p™:      frueherer  Vor- 
gument  fuer  die  Verbindung  des  Namens  iÄ^!rd?S  J^S?™  *" 

Sollte  sich  im  Laufe  der  7t*\t   Hn^  „~  u   • 
der  Form  einer  Aufzeichnung,  die  sowohl  Teint™   d°kuraentari^her  Beweis  in 
fuer  eine  oder  mehrere  bestimmt:  ITsol^T^lV/6   ^  ""*"   ^^ 
neuerlich  ein  endgültiger  Beweis  fuer  die  RichriiJ  ?  '■    S°  Wa6re  damit 
Bildung  und  des  Ursprungs  des  Familiennamen,  ™k  8u  "*  '"einer  Theorie  der 
aber  diese  Theorie  wegen  ihrer  Einfachheit  l  /r^'   *U   dahin  "scheint  mir 
und  ihrer  Übereinstimmung  mit  dem  oertlich^  ,  /     der  vorhandenen  Indizien 
gebung  als  die  einleuchtendste  zeitlichen  Bild  der  Namen- 
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Die  "Sephardische  Abstammung"  der  Familie 


Zu  der  angeblich  sephardischen  Abstammung  der  Familie  ist  Folgendes  zu 

bemerken: 

Es  ist  eine  Tatsache,  dass  unter  den  westfaelischen  und  hessischen  Juden 
Nachkoemmlinge  der  aus  Spanien  vertriebenen  sephardischen  Juden  waren.  Diese 
koennen  sowohl  ueber  Holland  wie  auch  ueber  Norditalien  nach  Deutschland  ge- 
kommen sein.  Fuer  den  im  Jahre  1816  in  Gemuenden  lebenden  Lehrer  Mendel  Stern 
ist  als  Geburtsort  Amsterdam  angegeben.  Die  Behauptung  der  sephardischen 
Abstammung  der  Andorns  stuetzt  sich  auf  die  Ueber lieferung  typisch  sephardischer 
Melodien  innerhalb  der  Familie  ...1),  die  typisch  sephardische  Physiognomie  ver- 
schiedener maennlicher  Andorns  und  die  Moeglichkeit  der  Entstehung  des  Familien- 
namens aus  den  Namen  der  Orte  Andorra,  Andorno  oder  Andora.  Diese  letztere 
Beweisfuehrung  ist  natuerlich  sinnlos,  wenn  die  Ableitung  des  Namens  Andorn  von 
dem  Namen  Aron  bewiesen  oder  akzeptiert  wird. 

Die  Frage  der  sephardischen  Abstammung  der  Ahrons,  Arends  oder  Aronds 
bleibt  offen  und  es  faellt  nich  in  den  Rahmen  dieser  Aufzeichnungen,  ihr 
nachzugehen. 

Mit  einem  gewissen  Sarkasmus  kann  unterstellt  werden,  dass  in  jeder  Ge- 
neration wahrscheinlich  der  Wunsch  bestand  oder  besteht,  aristokratische  Vor- 
fahren aufweisen  zu  koennen  -  die  sephardischen  Juden  galten  als  die  Aristo- 
kraten unter  den  westeuropaeischen  Juden  -.  Und  somit  duerfte  wohl  der  Wunsch 
der  Vater  der  Behauptung  sein. 


1] 


Behauptung  von  Ruth  Zur 
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Die   Judenbuc 
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Die  drei  Ringe  als  Unterschrift  Salomon  Andorns 
und  die  drei  Schiffe  im  Familien-Wappen. 
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Wenn  man  nicht  auf  die  in  der  Einleitung  erwaehnte  umfangreiche  Literatur 
ueber  die  Geschichte  der  Juden  in  Westfalen  und  Hessen  zurueckgreifen  will, 
ist  es  wahrscheinlich  schwer,  sich  heute  -  ungefaehr  200  Jahre  spaeter  - 
ein  Bild  ueber  die  Art  der  Lebensfuehrung  der  Juden  und  der  sie  umgebenden 
Landbevölkerung  in  einem  so  verlorenen  Winkel  Westeuropas  wie  dem,  in  welchem 
die  ersten  Andorns  in  der  zweiten  Haelfte  des  18.  Jahrhunderts  gelebt  haben, 
zu  machen. 

Es  ist  leichter,  zu  diesem  Bild  zu  kommen,  wenn  man  ein  kleines  Buch 
liest,  welches  im  Jahre  1842  erschienen  ist,  naemlich  die  Erzaehlung 
"Die  Judenbuche,  ein  Sitten-Gemaelde  aus  dem  gebirgigten  Westfalen"  von 
der  im  Jahre  1797  geborenen  und  im  Jahre  1848  gestorbenen  Schriftstellerin 
Annette  Freiin  von  Droste-Huelsdorff ,  welche  die  laengste  Zeit  ihres  Lebens 
auf  einem  Gut  in  der  Naehe  von  Muenster  in  Westfalen  gelebt  hat. 

Die  Erzaehlung  beginnt  im  Jahre  1738  und  endet  im  Jahre  1788.  Sie  spielt 
im  suedlichen  Teil  des  Teutoburger  Waldes,  der  bis  an  das  Fluesschen  Diemel , 
das  in  die  Weser  fliesst,  heranreicht  und  in  dessen  Naehe  Warburg  (und 
Hohenwepel)  liegen.  Eine  der  Hauptfiguren  des  Buches  ist  ein  Jude  Aaron, 
der  von  dem  verkommenen  Friedrich  Mergel  ermordet  wird.  Zeit,  Oertlichkeit 
und  Namen  charakterisieren  die  Zeit  und  die  Gegend  in  der  die  ersten  nach- 
weisbaren Andorns  gelebt  haben. 

Die  Verfasserin  schreibt  am  Ende  ihrer  Erzaehlung,  dass  "die  geschilderten 
Ereignisse  sich  den  Hauptumstaenden  nach"  wirklich  zugetragen  haben  und  da  sie 
in  der  Gegend  heimisch  war,  duerfte  es  wahr  sein.  Einen  Zusammenhang  mit  den 
Ahrons,  deren  Namen  spaeter  in  Andorn  verwandelt  wurde,  zu  konstruieren,  wuerde 
eine  dichterische  Freiheit  erfordern,  die  ich  mir  nicht  anzumassen  wage. 

Ich  besitze  eine  alte,  noch  in  gotischer  Schrift  gedruckte  Reklam-Aus- 
gabe  der  Novelle.  Eine  neuere  Wiedergabe  -  in  modernem  Druck  -  ist  in  Band  711 
der  "Fischer-Buecherei  -  Deutschland  erzaehlt"  (1963-1971)  erschienen. 
Ueber  eine  englische  Uebersetzung  ist  mir  nichts  bekannt. 


l...Zum  Zweck  der  Sammlung  von  Information  fuer  die  Aufstellung  der 
Familien-Stammbaeume  schrieb  ich  zum  ersten  Male  am  8.  Mai  1975  an 
Mr.  Sidney  Andorn  in  Cleveland/Ohio,  dessen  Adresse  ich  durch  Ver- 
wandte in  Chicago  erfahren  hatte. 

2... Sidney  Andorn  antwortete  mir  am  15.  Mai,  also  postwendend,  und  teilte 
mir  mit,  dass  er  ein  Sohn  von  Isaak  Andorn  sei  -  somit  ein  Grossvetter 
von  mir  -  und  dass  er  mit  anderen  Andorns  keinen  Kontakt  habe. 


3. 


5. 


.Im  Fruehjahr  1975  -  das  genaue  Datum  ist  mir  nicht  bekannt,  aber  auch 
unwichtig  -  starb  Alvin  M.  Andorn  in  Philadelphia,  (s.  Abschnitt  "Der 
amerikanische  Zweig  der  Familie").  Sein  Tod  wurde  wahrscheinlich  in 
Lokalzeitungen  von  Philadelphia  -  aehnlich  dem  Nachruf,  der  mir  ein 
Jahr  spaeter  in  die  Haende  fiel  -  und  in  Fachzeitungen  angezeigt. 

.Am  8.  Juli  1975  sandte  mir  Sidney  Andorn  folgenden  Brief,  welchen  ich 
allerdings  erst  nach  meiner  Rueckkehr  aus  U.S.A.  nach  Israel  im  Dezember 

vorfand : 

"This  may  not  be  authentic,  but  a  heraldic  organization  here, 
unsolicited  by  me,  sent  me  the  information  that  in  all  the 
U.S.  there  are  just  29  families  with  the  name  of  Andorn, 
and  they  sent  me  a  scetch  of  what  they  claim  is  the  Andorn 
coat-of-arms  dating  to  the  16th  century.  Apparently  tracing 
the  line  from  Spain  to  Holland,  the  coat-of-arms  consists 
mainly  of  three  sailing  vessels." 

.Am  3.  Februar  1976,  nachdem  wir  uns  in  Cleveland  am  18.10.75  kurz 
getroffen  hatten,  schrieb  mir  Mr.  Sidney  Andorn  in  Beantwortung  einer 
Rueckfrage  Folgendes: 

"This  heraldic  organization  I  spoke  of  is,  I  learn,  not  very 


authentic.  It's 
follow  up  there 


a  kind  of  chauvinistic  racket.  So  I  won't 


7. 


.In  der  Zwischenzeit  erfuhr  ich  von  verschiedenen  Seiten,  dass  die 
Produktion  von  fingierten  Stammbaeumen  und  Familienwappen  ein  in 
U.S.A.  verbreitetes  "gimmik"  ist,  mit  welchem  unter  Umstaenden  viel 
Geld  verdient  wird.  Ich  erhielt  somit  eine  Bestaetigung  des  im  vorigen 
Paragraphen  Gesagten . 

.Im  April  1977  erhielt  ich  Dokument  Nr.  8  aus  dem  Jahre  1822,  welches 
"drei  Ringe  als  Handzeichen  und  Unterschrift  von  Salomon  Andorn  enthaelt. 


Ob  ich  will  oder  nicht  will,  draengen  sich  mir  folgende  Fragen 


auf: 


a..)  Hat  sich  die  "Heraldische  Organisation"  auf  Grund  einer  Todesanzeige 
von  Alvin  M.  Andorn  an  Sidney  Andorn  gewandt? 

b..)  Sind  die  drei  Schiffe  ein  Wappen  der  Familie  Andorno ,  die  in  Ober- 
Italien  verbreitet  und  auch  wahrscheinlich  in  U.S.A.  vertreten  ist? 
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c.)  Hat  irgendein  Verwandter  der  Andorns  in  Amerika  von  den  drei 

Ringen  als  Unterschrift  Salomon  Andorns  gewusst,  haben  sich  die 
Ringe  in  muendlicher  Ueberlieferung  im  Laufe  von  150  Jahren  in 
Schiffe  verwandelt,  hat  die  "Heraldic  Organization"  hiervon 
Kenntnis  bekommen? 

d..)   Ist  der  "near-hit"  der  heraldischen  Organisation  ein  reiner  Zufall? 

Die  Frage  "a"  moechte  ich  mit  einem  "Ja"  beantworten,  auf  Fragen  "b", 
'c"  und  "d"  kann  ich  nur  mit  "Vielleicht"  antworten. 
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I  began  to  write  these  notes  about  the  Andorn  Family  and  the  family  name 
in  1974.  When, -by  the  summer  of  1978,  I  could  not  find  a  definitive  proof 
of  my  theory  on  the  formation  of  the  name,  I  broke  off  my  occupation 
with  the  problem. 

Originally  it  was  my  intention,  to  condense  the  recollections  of  my 
father  Meier  Andorn  (1872-1943)  and  to  have  them  translated  into  En- 
glish and  Hebrew  for  those  younger  generations  of  the  descendants,  who 
no  longer  understand  German. 

In  the  course  of  the  time,  it  happened  that  these  notes  became  a  des- 
cription of  the  history  of  their  own  writing,  a  compilation  of  the 
newly-found  documents,  an  assembly  of  family-trees  and  a  collection  of 
the  various  assumption  on  the  origin  and  the  meaning  of  the  name. 

At  first  I  tried  to  add  to  my  fathers  recollections  details  taken  from 
the  book  by  Else  Wissenbach  "Vom  Dorf  zur  Stadt,  Hessisches  Leben  der 
Vergangenheit  im  Spiegel  einer  Stadtgeschichte  von  Gemuenden  an  der 
Wohra"  -  "From  Village  to  Town,  Hessian  Life  of  the  Past  in  the  Mirror 
of  the  Township  of  Gemuenden  on  the  Wohra"  -  Ed.  Baerenreiter  Verlag 
Cassel  1953.  With  the  help  of  the  author  of  the  book  I  contacted  a 
specialist  on  Hessian  History,  Dr.  Kurt  Guenther,  whom  I  asked  to 
investigate  the  following  three  questions: 

a)  to  find  out  if  there  is  any  connection  between  names  appearing 
in  the  above  mentioned  book  for  the  period  from  approximately 
1500-1750  and  the  names  of  the  ancestors  of  my  family  mentioned 
by  my  father. 

b)  to  test  a  possible  relation  between  the  name  Andorn  and  the 
town  "Attendorn". 

c)  to  try  a  plausible  connection  between  the  first  Andorns  and 
the  meaning  of  the  word,  i.e.  the  name  of  a  certain  "blind" 
nettle,  called  Andorn. 

The  answers  to  the  three  questions  were  all  negative. 

In  order  to  find  an  explanation  of  the  meaning  and  the  origin  of  the  name, 
I  asked  for  the  collaboration  of  specialists  on  the  studies  of  Jewish  fa- 
mily-names. 

I  was  able  to  add  the  following  data  to  the  notes  of  my  father: 

1)  The  year  of  the  settlement  of  Salomon  Andorn  in 
Gemuenden 1809, 

2)  The  first  name  of  Salomons'  wife  Frummet, 


B 


*'* 


■ 


■ f 


m 


r>  :  -  A I 

■  m 


I 

v^   -v  v      ■ 


**»-. 


JM 


« 


L 
1 1 1  ^ 


■ 


WS* 
fltt 


■ 
■ 


23 


3)  The  birthplace  of  the  first  Meyer  Andorn Hohenwepel, 

4)  Dates  concerning  the  military  service  of  Meyer  Andorn  (1794-1871) 
in  the  Hessian  Army until  1820, 

5)  Some  (incomplete)  proof  that  the  name  Andorn  was  formed  from  the 
name  Aaron  (Aharon  -  innK) 

At  this  juncture  it  should  be  noted  that  the  problem  of  the  shaping  of  the  name, 
and  the  search  after  the  ancestors  of  the  first  Salomon  Andorn  (1759-1837), 
are  two  different  problems. 

It  was  not  my  aim  to  augment  the  extensive  literature  concerning  the  history 
of  the  Jews  in  Hessen  and  Westphalia  and  their  eventual  ruin.  I  was  only  inter- 
ested in  the  origin  of  the  Andorn's  Family,  and  in  the  attempt  to  find  a  plau- 
sible explanation  of  the  name.  The  fates  of  the  Andorns  are  not  so  interesting 
and  exceptional  as  to  warrant  the  writing  of  a  family-chronicle.  What  is  inter- 
esting is  the  fact  that  the  name  occurs  only  once. 

These  notes,  therefore,  are  limited  to  names  and  dates.  Anybody  may  add  biogra- 
phical or  other  information  to  them  or  write  a  chronicle. 

At  this  point  I  have  to  mention,  that  Salomon  Andorn  (1863-1843),  a  teacher  in 

o?6»  f%ieft  M°teS  °n  hiS  childh00d  *nd  youth  in  Gemuenden.  .*)  'that  the  name 
of  my  father,  Meier  Andorn  (1873-1943)  is  mentioned  in  connection  with  his  cut 
tura  activity  in  the  Theresienstadt-Camp  in  an  essay  in  a  Bu  let  In  of  the  Leo 
Baeck-lnstitute..xx)  and  that  the  book  „Bewaeh     £  Untergang   Distinction 

is^s^hsr^ a  biography  °f  ^™^>  th^RabbrsiSs1011 

(see  chapter  --JhTSS^B^S  o^F^il^^  *"   ^^   "**   ^   *** 

i£££n^  \hi^rs  deaiing  with  the  *-*  - 


Chapter  7  is  an  attempt  to  do  some  literary  work  Thi*  att   ♦  u   L 

ciary  work. This  attempt  has  been  discont 


I  would  like  to  thank  these  relativp*  w»,«  u 

trees;  keeping  them  up-to-date  depends  on  thTrnn  ^  "?  t0  comPlete  the  fami 

further  generations.  P    °"  the  «Elaboration  of  the  younger  and 

B.  Andorn 

^ Holon,  Israel.  1978 

"How  it  was  in  our  small  world  of  +u* 
xx)  Krefeld  1937-1940.  Ms-Pn  in  teo-Baeck  W  I    ^^   W°'    ""«ories» 
xxx)Bulletin  of  the  LBI  No. 6,  1959  J^f  "Instltu^  Katalog  No.l.NrC/8  and  9. 

StX^'läs^ür8-  Eln  "denkbUCh"'  — ne  Verlagsanstalt, 
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The  Origin  of  the  Family  and  the  Name 
(See  Family-tree  1) 


The  beginnings  of  the  family  appear  to  have  been  in  some  small  rural  communities 
in  Westphalia  and  Hessen, where  Jews  had  resettled  after  they  had  been  expelled 
from  the  larger  German  towns  during  the  persecutions  of  the  13th  and  14th  centuries 

According  to  the  documents,  the  first  Andorn,  Salomon  (1759-1837)  was  bom  in 
Hatzbach,  (-)  his  son  Meyer  (1794-1871)  in  Hohenwepel,  Meyer's  wife,  Frummet 
(1801-1885)  also  in  Hatzbach.  Gemuenden  is  considered  to  be  the  home-city  of  the 
family.  Six  generations  of  the  family  lived  there  between  1809  and  the  Nazi-period, 
i.e.  for  approximately  330  years. 

Gemuenden  and  Hatzbach  are  situated  between  Cassel  and  Marburg;  Hohenwepel  is 
near  Warburg  in  Westphalia,  at  the  southern  end  of  the  Teutoburg  Forest.  All 
three  places  in  a  region,  which  between  1807  and  1812  belonged  to  the  Kingdom 
of  Westphalia,  the  capital  of  which  was  Cassel  (see  map.  2). 

When  trying  to  enlarge  my  father's  (Meier  Andorn's  1872-1943)  recollections 
referring  to  the  parents  of  Salomon  Andorn  (1759-1837),  I  found  for  the  first 
time  an  explanation  of  the  formation  of  the  name  Andorn, which  I  could  accept, 
and  which  I  believe  could  be  proved  eventually.  In  Document  (9)x)Hohenwepel  is 
given  as  the  place  of  birth  of  Meyer  Andorn  (1794-1871).  Five  documents 
from  Hohenwepel  for  the  period  from  1778  to  1812  contain  the  following  names: 

List  (1)   from  1778  shows  Michel  Salomon  and  his  wife, and 

Salomon  Ahron  and  his  wife. 

List  (2)   from  1784  shows  Salomon  Arond  and  his  wife,  and 

Meyer  Arond_  and  his  wife. 

List  (3)   from  1809  is  signed  by  Meyer  Arond  Buchstal. 

List  (4)   from  1809  shows  the  name  of  the  above  mentioned 

Meyer  Arond  Buchstal. 

List  (S)   from  1812  contains  the  names  of  three  sons  of  Meyer  Arond 

Buchstal.  He,  himself,  is  given  as  "dead"(todt) 

From  the  repeat  appearance  of  the  names  Aron,  Salomon,  Meyer  and  Benedict 
(Baruch)  in  those  lists,  and  the  coincidence  of  the  years  of  birth,  it  may  be 
doubted  that  Baruch  and  Roeschen,  whose  names  are  given  by  my  father  without 
stating  their  family  or  fathers'  names,  could  have  been  the  parents  of  Salomon 
Andorn.  Meyer  and  Guttel  Arend  (Buchstal),  or  other  Arons  or  Arends  whose  names 
are  mentioned,  may  have  been  his  parents. 
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(-)   which  might  be  incorrect. 
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Numbers  written  (  )  denote  the  numbers  of  documents 
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From  this  it  can  be  deducted  with  a  certain  degree  of  surety  that  the  name 
Andorn  was  shaped  directly  from  the  name  Aron,  with  or  without  intention;  or 
it  may  have  been  formed,  when  written  in  German,  by  inversion  of  the  syllables  AR 
and  AND  from  Arond,  with  or  without  intention.  This  makes  from  Arand  "Andarn" 
(■pKTJK),  as  the  name  was  originally  written  in  Hebrew.  It  should  be  mentioned 
that  the  "a"  and  "o"  sounds  can  be  rendered  in  written  Hebrew  as  aleph  or  vav 
(n  or  1)  or  by  punctuation.  It  is  interesting  to  note  the  turning  of  the 


flourish  after  the 


of  Aron  into  a  "d"  in  the  course  of  time. 


In  spite  of  intensive  research,  up  to  the  time  of  writing  these  lines, 
no  further  documents  have  been  found,  which  would  prove  without  any  doubt  the 
correctness  by  the  circumstantial  evidence,  based  on  the  existing  documentation, 
(see  Family-tree  No.  1)  and  the  chapter  "The  meaning  of  the  word  Andorn"  etc.). 

Salomon  Andorn,  born  in  1759  or  1760  probably  was  the  oldest  or  one  of  the 
oldest  of  10  children  of  Meyer  Arond  -  born  1727  and  his  wife  Gittel,  born 
1736  (4).  One  Salomon  Arond  and  his  wife  appear  in  the  list  of  Hohenwepel  from 
the  year  1784/1788  (2),  as  a  married  couple  without  children. 

It  can  be  seen,  from  documents  (6)  and  (10),  that  Salomon's  wife  Frummet  was 
bom  in  1768  or  1769.  The  year  1785  appears  as  the  year  of  her  marriage  to 
Salomon.  She,  therefore,  must  have  been  about  16  or  17  years  old  at  the  time 
of  her  marriage.  Hohenwepel  appears  as  the  birthplace  of  Meyer  Andorn  (9), 
Hatzbach  is  given  as  birthplace  of  his  father  Salomon  (6).  If  we  suppose 
that  this  last  statement  is  correct,  and  that  Meyer  and  Gittel  Arend  were  the 
parents  of  Salomon  Andorn,  they  must  obviously  have  been  living  at  Hatzbach 
at  the  time  of  the  birth  of  their  older  children.  But  it  might  also  be  supposed, 
that  the  statement  of  Hatzbach  as  birthplace  of  Salomon  Andorn  in  document  (6) 
is  not  correct,  and  that  Salomon,  too,  was  born  in  Hohenwepel. 

The  name  Andorn  appears,  for  the  first  time,  in  a  list  of  the  Jews  in 
Gemuenden  from  the  year  1815-1820,  (6),  and  later  in  the  petition  of  Salomon 

tS^r?««°?ii81r;,an^^hen  ln  thG  liStS  from  «22-1825,  and  from  the  year 
10^4-1836  (7),  (8),  (9). 

t^°"nn/nd0rn  ,fttled.in  Gemuenden  in  1809,  probably  in  the  older  house  in 
"KurfuerstHc^  ^°Tn'    In  1819  he  asked  Permission  from  the 

At  that  time  Meyer  was  /soldier  in  the^Re  Imenf-Kurfu  "  ^£^1 
in  Cassel.  The  petition  was  refused  with  the  remark  that  tL  ™T  Elector) 
renewed  after  Meyer's  release  from  the  Militär™  *  ^ 


Meyer  settled  in  Gemuenden  in  1820.  He  had  a  sister,  Gentel,  five  years  younger 
than  him,  who  was  born  in  Niederklein  (6).  Salomon  Andorn  was  already  a  widower 
in  1819.  This  means  that  his  wife  Frummet  died  between  1798  and  1819,  i.e.  bet- 
ween the  age  of  30  and  50. 

In  1820  Meyer  married  Frummet  Speyer  from  Hatzbach,  who  was  born  in  1803  (1801). 
By  1836  they  had  two  sons  -  Baruch  and  Leiser  -  and  five  daughters.  One  of  the 
daughters  died  when  she  was  3  years  old  (9).  Their  youngest  son,  Salomon,  was 
born  in  1838.  The  eldest  son,  Baruch,  born  in  1821,  was  my  grandfather.  His 
first  wife  was  Sara  Kugelmann,  who  was  the  daughter  of  the  above  mentioned  Gentel 
and  Cheskel  Kugelmann.  His  second  marriage  was  to  Bienchen  Marx. 

Meyer  Arend  (Buchstal)  died  in  1810  or  1811.  His  signature  appears  in 
document  (3),  from  1809.  His  name  is  mentioned  as  "dead"  and  his  wife's 
name  Gittel  as  "living",  in  document  (5),  from  the  year  1812. 

Salomon  Andorn  died  in  1837  (10);  his  wife  Frummet,  as  mentioned  above,  died 
before  1819  (7).   Meyer  Andorn  died  in  1871  and  his  wife,  the  younger  Frummet, 
in  1885. 


The  Ancestors  on  the  Mother's  Side 
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Israel  Hirsch  from  Hatzbach,  mentioned  by  my  father  for  the  year  1710,  was 
the  great-grandfather  of  the  younger  Frummet  (see  table  2) .  Her  father  was 
Jakob  Hirsch  Speyer  (born  1753,  mentioned  in  1798  and  1837).  Nothing  is 
known  about  her  grandfather,  who  might  have  been  Hirsch  Isaak,  who  lived 
in  Gemuenden  or  one  of  his  brothers.  The  names  Hirsch  Isaak  and  Isaak  Hirsch 
appear  in  the  "Hessische  Judenstaetigkeit"  (List  of  Hessian  Jewry)  from  1744 
for  other  places  than  Gemuenden. 

The  Hirsch's  of  Hatzbach  were  probably  related  to  the  Hirsch's  of 
Gemuenden,  and  this  may  have  been  one  reason,  why  the  house  on  the  Steinweg, 
which  in  1744  belonged  to  Hirsch  Isaak,  came  into  possession  of  the  Meyer  and 
Baruch  Andorn  Family  in  1844. 
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The  5th,  6th  and  7th  Generations 


The  House  of  the  Family  in  Gemuenden 
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All  Andorns  are  descendants  of  the  three  brothers  Baruch,  Leiser  and 
Salomon.  If  the  generation  of  these  brothers  is  given  the  number  "4", 
than  there  are  today  only  two  living  descendants  from  Baruch  Andorn  in 
the  6th,  i.e.  my  own  generation;  in  the  7th  generation  there  are  three; 
and  in  the  8th  up  till  now  only  two.  The  family  of  Leiser  Andorn  ended 
in  the  male  line  with  the  5th  generation.  The  descendants  of  Salomon  Andorn 
the  "American  Branch  of  the  Family"  -  probably  contained  five  Andorns  in 
the  6th  generation;  to  my  knowledge  two  of  them  are  still  living,  and  four 
belong  to  the  7th  generation.  I  have  no  information  concerning  the  likely 
small  number  of  those  in  the  8th  or  perhaps  9th  generation  (see  table  14). 

The  children  of  the  three  brothers  Andorn,  that  is  the  5th  generation,  were 
born  between  1852  and  1885  (see  Family-Tree-Tables  2,  13  and  14).  Baruch 
had  6  sons  and  7  daughters,  Leiser  3  sons  and  3  daughters,  and  Salomon 
7  sons  and  7  daughters.  The  children  of  Baruch  and  Leiser  were  all  born 
in  Gemuenden,  Salomon  seems  to  have  left  Gemuenden,  although  in  1873  he  was 
still  living  there. 

In  the  first  four  generationsthe  Andorns  were  "Handelsmaenner",  pedlars, 
traders  and  merchants,  and  dealers  in  life-stock  who  owned  stores  and 
real-estate  and  were  wealthy.  The  5th  and  6th  generations  produced  the 
first  teachers  and  a  rabbi,  and  in  the  6th  and  7th  generations  -  produced 
the  first  academics. 

Except  for  the  particular  circumstances  of  my  parents,  I  do  not  know  much 
about  the  family  in  the  5th  generation.  During  the  First  World-War,  between 
1914  and  1918,  I  spent  several  summer-holidays  in  Gemuenden.  My  younger 
brother  Ludwig  lived  there  for  two  or  three  years.  I  remember  my  uncles  in 
Gemuenden  and  Gruessen,  my  cousins  Bella,  Flora,  Bessy  and  Bertha  and  my 
great-cousins  Flora  and  Irma  Andorn,  all  as  girls,  who  mostly  were  far 
older  than  myself.  I  have  a  faint  memory  of  my  great-uncle  Leiser  and  his 
wife  Besschen. 

Those,  who  fell  victims  to  the  Holocaust  belonged  to  the  5th,  6th  and  7th 
generation  But  in  the  period  between  the  end  of  the  First  World-War  and 
the  start  of  the  Hitler-Era  there  were  already  far  less  boys  than  girls 
among  the  Andorns  of  the  6th  generation  in  Germany 


The  list  and  the  map  of  households  in  Gemuenden  from  the  year  1744  contains 
6  plots  or  houses  belonging  to  three  Jews.  (E.W.p.  211).  *)  It  can  be  seen 
that  Jakob  Salomon  had  plot  Nr.  86  on  the  market  and  house  Nr.  69  at  the 
Katzbach  (Cats-brook),  whereas  Hirsch  Isaak  had  bam  Nr.  198  and  house  Nr.  181 
on  the  Steinweg  (Stone-way).  House  181  on  the  Steinweg  is  the  very  spot  where 
the  house  (House  Andorn)  stands  today.  According  to  M.A.  **)  this  is  also  the 
house,  which  the  family  of  Baruch  (or  Meier)  Andorn  acquired  in  1844,  after  having 
previously  lived  in  a  house  in  the  Untergasse  (Lower  Street),  probably  a  house 
which  stood  on  or  near  the  plot  of  the  barn  Nr.  198.  The  arrows  in  the  table 
show  the  changes  of  houses  and/or  dwellings  which  probably  took  place  after 
1744.  (see  map  1) . 

The  architecture  of  the  house  is  typical  for  the  frame-work  constructions 
in  Hessen  in  the  15th  century.  The  house  is  one  of  the  few  which  survived 
the  fire  of  1853  in  Gemuenden,  and  is  now  protected  by  the  law  for  the 
Preservation  of  Historical  Buildings  (see  photograph). 

In  1945  the  house  was  sold  to  the  Neuman  Family  by  the  last  and  only  survivor 
of  the  Jakob  Andorn  Family  -  Berthold  (Ludwig)  Strauss.  A  more  recent  addition 
on  the  left  side  of  the  building,  which  was  part  of  the  house  containing  the 
store  and  an  apartment,  had  to  be  sold  before  the  Second  World-War. 

The  picture  of  the  front  of  the  house  is  taken  from  the  book  by  Else  Wissenbach, 
the  photo  of  the  rear  from  a  book  "Kleine  Kunstgeschichte  des  Deutschen  Fach- 
werkhaus1' -  Small  History  of  German  Frame-work  Construction  -  by  Binding, 
Mainzer,  Wiedenau,  Wissenschaftliche  Buchgesellschaft,  Darmstadt  1975. 
The  three  views  of  the  house  were  drawn  by  myself. 

The  Israel  Andorn  Family  house  was  in  the  Hainstreet,  and  the  Leiser  Andorn 
Family  house  was  in  the  road  leading  from  the  railway-station  to  the  old  town 
(4,  Linden  St.).  Each  family  owned  fields,  meadows  and  orchards. 
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*)   E.W.  -  Else  Wissenbach 
**)  M.A.  -  Meier  Andorn 
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Extract  from  the  Register  of  Households,  1744 


The  American  Branch  of  the  Family 
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Place 

No. 

on  map 

In  the  Cats- 
brook  (On  the 
wall) 

In  the  market 

On  the  Stone- 
way 

In  the  lower 
street 

On  the  High-Gate 

40 
69 

/  86 

181 

»198  ^ 

242 

Protected  Jew  Mayer  Levy... House  and  Dunghill 
Protected  Jew  Jakob  Salomon  zu  Treysa. . .House 

Protected  Jew  Jakob  Salomon  zu  Treysa. . .Plot 

Protected  Jew  Hirsch  Isaak. . .House  and  Dung- 
hill 

Protected  Jew  Hirsch  Isaak... Bam 

Protected  Jew  Meyer  Levy... House  and  Dunghill 

This  chapter  refers  exclusively  to  the  descendants  of  the  third  son  of 
Meyer  Andorn,  i.e.  the  descendants  of  Salomon  Andorn  (b.  1838)  and  his 
wife  Sara  Kadden.  According  to  the  notes  of  my  father,  the  first  of  their 
children  emigrated  to  America  in  1885.  (See  memories  of  Meier  Andorn  in  the 
documentary  and  Family-Trees  1,  2  and  14). 

My  father  mentions  these  Andorns  three  times: 

1)  Eisik  leaves  a  son  Jakob,  who  emigrated  to  Wheeling, 
America,  in  the  forties.  The  children  of  Salomon  Andorn 
(son  of  Frummet)  joined  him  in  1885. 

2)  To  the  best  of  my  knowledge  no  one  of  the  Salomon  Andorn 
Family  from  Gemuenden  is  still  living  in  Germany. 

3)  Almost  all  of  them  emigrated  to  U.S.A.  long  ago. 

The  names  and  dates  of  birth  of  12  children  of  Salomon  and  Sara  Andorn  are 
given  in  my  father's  notes.  There  exists  also  a  list  written  in  German  and 
Hebrew  enumberating  these  names.  The  Gemuenden  Jewish  Community  register 
of  deaths  contains  the  death  of  a  10  days  old  son,  Baruch,  in  1869,  and 
the  death  of  a  one  year  old  daughter,  Franziska,  in  1873. 

The  elder  son  Joseph,  born  in  1865,  whom  I  remember ,was  known  under  the  name 
Joseph  from  Zwesten.  He  probably  died  during  the  Hitler-Era. 

I  presume  that  the  last  of  the  other  children  of  Salomon  who  were  born  bet- 
ween 1866  and  1885  left  Germany  only  a  short  time  before  1939. 

I  did  not  try  to  find  out  the  descendants  of  the  daughters  shown  in 
generation  5.  The  details  concerning  the  sons  and  grandsons  (generations 
6  and  7)  are  incomplete  too.   I  met  my  second-cousins  Fred  and  Sidney, 
and  I  tried  unsuccessfully  to  contact  the  widow  of  Jakob  Andorn,  in  order 
to  get  detailed  information  about  his  sons,  grandsons  and  great-grandsons. 

By  pure  coincidence  an  obituary  on  Alvin  M.  Andorn  fell  into  my  hands  in  1976. 
There  can  be  no  doubt  that  Alvin  M.  Andorn  (1895-1975)  was  a  very  interesting, 
outstanding  and  remarkable  personality.  I  was  able  to  collect  the  following 
biographical  details: 

Born  in  1895,  home-city  Bridgeport,  Ohio,  near  Wheeling. 
"His  father  either  passed  on  or  simply  left  the  family,  when  the 
boy  was  quite  young."  (Possibly  and/or  probably  Isaak  Andorn,  b.1868 
-B.A.)  "Mother's  maiden  name  was  Oppenheimer.  He  never  married  and 
left  no  children." 
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Graduated  at  Wharton  School  of  the  University  of  Pennsylvania. 
Retired  in  1964  as  Chairman  and  President  of  the  Penn  Steel  Castings  Co 
in  Chester. 

Served  as  Director  and  President  of  the  Steel  Foundries  Society  of 

America. 

Recipient  of  the  1945  Lorenz  Cold  Medal  for  outstanding  contributions 
in  the  Steel  Castings  Industry. 

Director  of  the  Delaware  County  National  Bank. 

Member  of  the  Board  of  Trustees  and  Chairman  of  the  Boards 
Finance  Commettee  of  Widener  College,  Chester,  Pennsylvania. 

Bequested  his  estate  to  the  College,  to  be  placed  in  an  endowment, 
the  income  of  which  to  be  used  for  Alvin  M.  Andorn  Scholarships  for 
students  in  the  Center  of  Management  and  Applied  Economics. 
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The  meaning  of  the  word  Andorn  and  various 
suppositions  about  the  origin  of  the  name. 


The  search  for  the  meaning  and  the  origin  of  family  names  has  become  today 
a  science  that  occupies  historians,  philologists,  sociologists  and  other 
scientists,  and  that  can,  if  dealt  with  fundamentally  on  a  scientific 
basis  and  with  scientific  methods,  be  classified  in  the  group  of  the 
"interdisciplinary  sciences".  There  is  extensive  literature  on  the  sub- 
ject as  well  as  annual  congresses,  and  explorations  in  the  various  lingui- 
stic and  geographical  areas  have  not  yet  been  concluded. 

In  each  of  these  areas  there  are  names  that  cannot  be  explained  or  for 
which  there  are  several  explanations.  In  the  course  of  my  occupation  with 
the  problem  of  the  name  "Andorn"  -  written  "Andarn"  in  the  original  Hebrew 
transcription  (IIKIJN)  -  I  have  already  accepted  the  fact  that  there  is  no 
unequivocal  and  generally  acceptable  explanation  to  the  name  which  one 
can  prove. 

The  finding  of  the  documents  on  the  Jews  in  Hohenwepel,  the  first  of  which 
I  received  in  spring  1977,  and  the  names  Aron ,  Arond  and  Arend  contained  in 
them,  have  led  me  to  assume,  that  the  name  Andorn  was  probably  derived  from 
the  name  Aron. 
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In  the  following  I  have  specified  the  suppositions  about  the  origin 
and  the  meaning  of  the  name,  and  on  what  they  are  based  according  to  the 
degree  of  their  probability.  The  derivation  from  the  name  Aron  has  advanced 
to  the  first  place. 


as 


Derivation  of  the  name  "Andorn" 

1)  ...from  the  name  Aron  immediately  or  through  the  name  Arend 

or  Arond  by  exchanging  the  syllables  "Ar"  and  "And". 

2)  ...from  the  relation  to  the  "Andorn"  plant. 

3)  ...from  the  place-names  Andorra,  Andora,  Andomo,  Andirin,  Endorf 

and  Andorf. 


4)  ...from  the  place-names  Attendorn  or  Andernach. 

5)  ...from  the  activity  of  drying  or  from  the  word  "Darre" 

6)  ...from  various  other  relations. 
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1)  ...  The  derivation  of  the  name  Andorn  from  the  name  Aron 


The  strongest  evidence  of  an  association  between  the  name  Andorn 
and  the  name  Arend  in  the  "Name  List  of  legally  domiciled  Israelites 
in  Canton  Warburg"  (5)*  from  1812,  are  Meier  Andomfs  birth-place 
(6),  the  dates  of  birth  of  both  Meier  and  Salomon  Andorn,  and  the 
repetition  of  the  male  first  names  in  the  Andorn  and  Buchstal  fami- 
lies. Father  and  son  have  never  had  the  same  first  names  in  Ashkenazi 
families,  and  it  was  -  and  still  is  -  customary  to  name  sons  after 
a  deceased  grandfather,  great-grandfather  or  uncle.  In  the  Andorn 
family  the  name  Aron  never  appears  as  a  first  name. 

Interesting,  of  course,  is  the  transformation  in  the  course  of  time, 
of  the  end-flourish  behind  the  "n"  in  Aron  into  a  "d"  (documents  1,2  and 
11).  The  connection  between  the  names  Aron  and  Andorn  was  always  obvious, 
but  no  explanation  was  ever  given  for  the  appearance  of  the  letter  "d"  - 
"dallet"  in  the  Hebrew  transcription. 

The  names  in  the  older  documents  (1778-1806),  the  names  of  the  sons 

of  Meyer  Arend  Buchstal  and  the  traditional  first  names  of  the  Andorns  - 

Salomon,  Meier  and  Baruch  -  are  identical. 

The  name  Andorn  need  not  necessarily  have  been  formed  consciously  or  intentio 
nally.  It  could  have  been  created  by  a  misspelling,  maybe  when  Meier  Andorn 
was  recruited.  Later  the  father  took  over  the  name  from  his  son,  the  name 
being  accepted  because  it  was  easy  to  pronounce. 

The  derivation  of  the  name  Andorn  from  Aron  does  not  contradict  the 
claim  that  the  family  is  of  Sephardi  origin. 

The  name  Arend  is  already  found  in  the  Jewish  safe-conducts  with  the 
changes  introduced  by  the  government  (1650-1731):  Jakob  Arndt  in  Ober- 
aula,  Arndt  Jakob  in  Niedenstein,  and  Moses  Arndt  in  Erxsdorf .  Among 
the  Jews  residing  in  Hessen  in  1744  we  find  Elias  Ahrens  at  Uchte  (Karl 

B.  Demandt). 

Therefore,  maybe  another  Arend  was  Salomon  Andorn's  father.  This  however 

bvSmv°faStT  JCaio!iC°nrrninß  ^he  formation  of  the  name.  The  declaration 
by  my  father  in  1941,  stating  the  private  names  of  "Baruch  Andorn's 
great-grandparents"  -  (i.e.  Salomon  Andorn's  parents)  as   Baruch  and 
Roeschen,  around  1731,  may  either  be  incorrect  or  it  may  refer  to  a 
married  couple  Baruch  and  Roeschen  Aron  or  Arend 
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2)  ...The  association  of  the  name  "Andorn"  with  the  Andorn-plant 


My  father  Meier  Andorn  (1872-1943)  wrote  in  his  notes  as  follows: 

"Name  Andorn:  probably  doesn't  exist  any  more  in  the  whole  world. 
Derived  (?)  from  a  plant  that  resembles  the  dead-nettle. 
14th  class  of  the  Linnean  system,  2nd  group;  healing  herb. 
Andorn  means  Marrubium  in  Greek  and  Latin;  Marreich  in  Welsh; 
Marreis  in  Spanish;  Marrubin  in  French,  Yablencick  in  Czech 
(from  a  book  of  herbs  published  in  1612)...  Lapsen  in  Greek- 
Hebrew;  Andene  in  Persian. 

Some  relate  the  name  to  the  peasant  republic  of  ANDORRA  in  the 
Pyrenean  mountains;  others  to  Andere  in  Upper  Italy;  family 
legends  exist  on  this  subject."  

The  statements  relating  to  the  plant  were  confirmed  by  extracts  from 
literature: 

Marrubium 

1)  According  to  Meyer's  manual  dictionary  of  general  knowledge, 
4th  edition  1888,  2nd  part,pg.  842:   Marrubium  (lat.)  (Andorn) 
kind  of  labiates.  M.  vulgare  (Mary's  nettle,  white  dorant , 
mountain  hops)  in  Europe,  Asia,  America,  former  remedy. 

2)  According  to  Otto  Schmeil,  Schoolbook  of  botanies,  edited  by 
A.  Seybold,  Vol.  1,57,  1958  edition,  pg.224:   The  herb  of  the 
white  Andorn,  Marrubium  vulgare,  has  white  felt-like  leaves, 
provides  "Herba  Marubii",   the  drug  contains  a  bitter  substance 
(Marrubiin)  and  aetheric  oils;  it  is  used  against  diseases  of 
the  bile  and  the  liver...*) 

But  besides  being  used  for  pharmaceutical  purposes,  the  plant  was  also 
used  for  the  production  of  cloth  and  tissues  (muslin),  and  for  the  ex- 
traction of  potassium  (K  CO-),  which  was  used  for  bleaching  tissues. 

Mrs.  Wissenbach  mentions  in  her  book  (pg.  240)  that  Jews  in  Gemuenden 
were  engaged  in  the  potassium  trade  between  the  years  1731  and  1740. 
This  is  contradicted  by  the  statement  that  Salomon  Andorn  (1759-1837) 
"made  a  living"  as  a  retail  trader  of  dry  goods,  whereas  the  occupation  of 
his  son  Meyer  (1793-1871)  is  defined  as  "merchant".  There  are  no  details 
on  the  professions  Salomon  Andorn's  father  or  grandfather  pursued. 
Although  the  above  defines  the  meaning  of  the  word  Andorn  unequivocally, 
there  is  no  proof  of  the  derivation  of  the  family  name  from  this  word. 
If  the  Andorn  plant  was  better  known  at  the  time  of  the  name-giving 
than  later  on,  these  circumstances  could  only  have  led  to  an  easier 
acceptance  of  the  name. 


«* 


)  The  figures  noted  in  brackets  mark  the  numbers  of  the  documents. 


)   Statements  by  Mrs.  Dr.  Heide  Schwoebel  in  Gemuenden-Schiffelbach. 


m 
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The  derivation  of  the  name  from  the  plant  can  therefore  be  maintained 
only  as  an  assumption. 


3)  ...The  association  with  the  names  of  the  places  Andorra,  Andora, 
Andorno,  Andirin,  Endorf  and  Andorf 


The  remark  made  by  my  father  says:  "Some  wish  to  derive  the  name  from 
the  name  of  the  peasants  republic  Andorra  in  the  Pyreneans;  others 
from  Andorno  in  Upper  Italy;  family  legends  exist  on  this  subject." 

To  this  I  wish  to  add,  that  if  one  wishes  to  relate  the  family  name 
to  the  above  mentioned  hypothetical  Sephardi  origin  of  the  family, 
mention  must  also  be  made,  besides  the  town  of  Andorra  in  the 
Pyrenean  mountains,  of  a  place  named  Andora  on  the  Italian  Riviera, 
and  Anderne  is  probably  identical  with  Andorno.  Andorno  is  situated 
on  the  southern  end  of  an  Alpine  pass  with  its  northern  outlet  leading 
to  Zermatt.  Judging  from  its  geographical  location,  Jewish  traders 
might  have  lived  once  in  this  place.  The  family  name  Andorno  is  wide- 
spread in  Northern  Italy.   I  have  found  it  several  times  in  the  Mailand 
telephone  directory,  but  could  not  ascertain  if  there  are  Jews  or 
persons  of  Jewish  origin  among  them.  The  association  with  Andorn  or 
Andarn  is  therefore  probably  only  a  supposition  and  an  attempt  to 
prove  the  Sephardi  descent  of  the  family:  The  Sephardic  Jews  were 
considered  m  the  19th  century  as  the  nobler  Jews  in  Western  Europe 
sociaiw  h-r    \  mUr  t0.derive  its  origin  from  an  aristocratic  or 
K2Ü3S  ES?"  *"  *"»*   ~'  ^  *  >h~  -«— 

As  the  creation  of  family  names  from  names  of  localities  is  one  of  the 
most  frequent  forms  of  name-giving,  further  places  to  be  mentioned 

rZ   ^\rin  ln  T*%*.   Andorf  in  Lower  Austria  and  Endorf  fn  Bavaria 
The  relation  to  Andirin  is  imnrnhaM*>  k,  «-  a  j  Bavaria, 

from  Andorfner  or  End^L1^!"!?  ?U I .An?°™  Can  easily  be  ^rmed 


from  Andorfner  or  Endorfner  by  droDDinp  tho  "f 

The  same  is  also  true  for  tl/tnS^Ji^kSS 


and  the   suffix   "er" 


4) 


The  association  with  the  t 
Andernach. 


owns  of  Attendorn  and 


The  association  with  the  towns  of  Att^A 

on  the  river  Rhein  would,   however     lllu     "*  WestPhalia  and  Andernach 
borhood  of  Attendorn  wer     manTto^s  with "  Im°r\°bvious '    *  the  neigh- 

y     0Wns  Wlth  Jewish  communities    (Brilon, 
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Hilchenbach,  Huesten,  Laasphe,  Niedermarsberg,  Schmallenberg,  Siegen, 
Warburg,  and  others).  According  to  Brockhaus,  Attendorn  was  a  Hansa  city. 
The  distance  from  the  Jewish  centers  in  Hessen  was  short:  Attendom- 
Warburg  (Hohenwepel)  about  100  km,  Attendorn-Gemuenden  about  80  km. 
Two  Andorn  brothers  in  the  5th  generation,  Jakob  and  Israel  Andorn,  were 
married  to  two  sisters  Levi  from  Erndtebrueck.  Jews  lived  in  Attendorn 
from  1700  till  the  time  between  the  two  World  Wars;  the  list  of  the 
Jewish  communities  of  Westphalia  in  1932,  however,  makes  no  further 
mention  of  a  Jewish  community  in  Attendorn.  According  to  information 
from  the  family  researcher  Dr.  Demandt  given  to  Dr.  Guenther,  "a  bridge 
to  the  city  of  Attendorn  is  quite  thinkable.  The  municipality  of  Atten- 
dorn has  given  a  negative  answer,  which,  however,  need  not  be  accurate." 

That  there  was  migration  of  Jews  from  Andernach  on  the  Rhein  to  the 
neighbourhood  of  Warburg  and  Cassel  (Westphalia  and  Hessen)  does  not 
need  to  be  proven  today.  "The  family  name  Andernach  or  Andernacht  is  not 
rare  in  the  later  middle  ages  and  is  derived  from  the  city  of  Andernach  or 
from  houses  of  the  same  name."   (Dr.  D.  Andemacht,  Librarian,  Frankfurt 
on  Main) . 

One  family  Andernach  has  its  home  in  Soest  in  Westphalia  and  it  is  quite 
possible  that  also  in  the  field  of  name-giving,  landed  properties  were 
named  after  the  family  Andernach,  or  that   some  mayor  or  landlord  in  the 
neighbourhood  was  an  Andernach,  thus  providing  an  association  for  the  accept 
ance  of  the  name  Andarn.  My  inquiry  of  the  author  of  a  study  on  the  history 
of  the  Andernacht  family  has  remained,  unfortunately,  unanswered. 


5)  ...The  association  with  the  activity  of  "drying"  or  with  the  word  "Darre1 

(kiln-drying) 
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The  family  names  derived  from  occupations  (shoemaker,  tailor,  cook,  gold- 
smith etc.)  are  also  an  important  group  of  family  names. 

So  you  could  easily  relate  the  name  Andorn  to  the  professional  activity 
of  drying.  The  drying  of  plants  from  which  potassium  or  flax  was  extracted 
for  spinning,  was  perhaps  a  handicraft  that  Jews  were  allowed  to  practice 
at  the  time  when  the  name  was  given.  But  like  with  the  relation  to  the 
Andorn-plant,  there  is  no  proof  of  this  assumption. 

It  is  still  simpler  to  place  the  domicile  of  the  family,  at  the  time  the 
name  was  accepted,  in  the  vicinity  of  a  "Darre".  This  is  a  drying  installation 
for  plant  material,  and  also  a  device  for  the  roasting  of  copper  or  to 
extract  copper. (The  modern  term  is  a  dehydration  establishment). 
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Maybe  somewhere  there  was  or  is  a  landmark,  a  mountain  or  a  hill  named 
"Darren";  then  "An  der  Darre"  or  "Am  Darren"  could  easily  become  "Andarn" 
which  corresponds  to  the  original  Hebrew  spelling. 


6] 


Various  other  associations 


In  addition  to  the  more  probable  or  possible  associations,  the 
following  are  also  a  number  of  suppositions  for  the  derivation  of  the 
name,  some  of  which  have  been  brought  to  my  attention  and  some  which 
I  arrived  at  myself: 

a)  A  mutilation  of  the  frequent  name  "Einhorn",  this  may  easily  happen  if  in 
a  Hebrew  hand-written  document  a  "heh"  is  turned  into  "dallet". 

b)  A  mutilation  of  the  words  "Am  Tor"  or  "Am  Dorn". 


c) 


d) 


If  you  don't  wish  to  set  any  limits  to  your  imagination,  and  if  you 
introduce  an  inversion  of  the  letters  "r"  and  "o",  in  Hebrew  "resh" 
and  "vav",  into  the  problem,  you  may  arrive  at  the  three  East-Roman 
Emperors  Andronicus,  at  Andronicus  of  Alexandria  or  at  the  city  of 
Alexandria  in  the  form  of  Alexandroni  -  a  person  coming  from  Alexandria 


Andar  means  "go"  in  Spanish;  Andron  is  a  small  street 
Andor  is  a  man  in  Greek. 


in  late  Latin; 


e)  inUAinieJs  the  namC  °f  a  Sephardic  family  from  Provence  who  settled 

f)  For  the  sake  of  completion  I  am  also  adding  the  almost  humorist icallv 


Willi 
quote 
by  Di 
stati 


CONCLUSION 


am  Stem  in  his  essay  "On  the  Fascination  of  Jewish  Surnames" 

d  in  the  Leo  Baeck  Institute  Yearbook  XIX,  1974,  statistics  collected 


the  origin  of  600  family  names  of  Jews  in  Frankfurt.  In  these 


et  z  on 
sties: 

65.5%  of  the  names  are  of  geographical  origin, 

9  %  are  former  first  names, 

1,5%  are  names  of  tribes  (Cohen,  Levi  etc.) 

3  %  are  derived  from  occupations  or  professions, 

11  %  emanate  from  houses,  marks  or  heraldic  words, 

10  %  are  of  miscellaneous  origin. 


For  129  family  names  of  "Jewish  residents  in  Hessen"  in  the  year  1744 
(according  to  Demandt)  I  have  composed  a  similar  table  and  arrived  at  the 
following  figures: 

of  the  names  are  of  geographical  origin, 

are  former  first  names, 

are  names  of  tribes, 

emanate  from  occupations  or  professions, 

are  of  miscellaneous  origin. 
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5.4% 

33.3% 
3.9% 

4.7% 
52.7% 
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Considering  the  time  and  place,  this  division  would  be  more  accurate  for  the 
creation  of  names  of  Jews  in  Hessen  and  Westphalia  than  the  division  of  the 
Frankfurt  names  and  I  believe  that  about  37%  of  former  first  and  tribal 
names  -  not  to  speak  of  the  Hohenwepeler  papers  -  are  a  strong  argument  in 
favor  of  the  association  between  the  name  Andorn  and  the  name  Aron. 

Should  any  documentary  evidence  still  be  found  in  due  course,  in  the 
form  of  a  note  that  contains  the  name  Aron  as  well  as  the  name  Andorn  for  one 
or  more  persons,  this  would  finally  prove  the  correctness  of  my  theory  on 
the  creation  and  origin  of  the  family  name.  For  the  time  being  however, 
this  theory,  because  of  its  simplicity,  based  on  existing  evidence  and  its 
conformity  with  the  geographical  and  timely  picture  of  name-giving,  seems 
to  me  the  most  plausible. 
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The  Sephardic  Origin  of  the  Family 


The  Jew-Beech 
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The  following  has  to  be  said  in  connection  with  the  pretension  to  the 
sephardic  origin  of  the  family: 

It  is  a  well  known  fact  that  among  the  Hessian  and  Westphalian  Jews  were 
descendants  of  the  Jews  who  were  expelled  from  Spain.  They  could  have  come 
to  Germany  via  Holland  or  North  Italy.  Mendel  Stern,  who  in  1816  was  the  teach« 
in  Gemuenden,  was  bom  in  Amsterdam.  The  assumption  of  the  sephardic  descent 
of  the  Andorns  is  based  on  the  tradition  of  singing  typical  sephardic  melodies 
in  the  family  *),  on  the  sephardic  physiognomy  of  some  male  Andorns,  and 
the  possibility  that  the  family  name  was  derived  from  place  names  like  Andorra 
Andorno  or  Andora.  This  last  argument,  however,  becomes  nonsensical,  if  the 
derivation  of  the  name  Andorn  from  Aaron  is  proven  or  accepted. 

The  question  of  the  sephardic  descent  of  the  Aarons,  Arends  or  Aronds  remains 
unanswered  and  is  outside  the  limits  of  these  notes. 

With  some  sarcasm  it  can  be  supposed  that  in  each  generation  people  wish 
to  demonstrate  an  aristocratic  ancestry,  and  the  sephardic  Jews  being  the 
aristocracy  of  the  West-European  Jews,  in  our  case,  this  wish  was  probably 
also  the  father  of  the  pretension. 


It  is  probably  difficult  today  to  obtain  after  two  hundred  years  a  proper 
picture  of  the  kind  of  life  of  the  Jews  and  of  the  rural  population  around 
them  in  that  lost  corner  of  Western  Europe,  in  which  the  first  Andorns  lived 
in  the  second  half  of  the  18th  century.  One  can  get  this  picture  if  one  stu- 
dies the  extensive  literature  about  the  history  of  the  Jews  in  Westphalia  and 
Hessen,  mentioned  in  the  introduction.  It  is  easier  to  obtain  by  reading  a 
small  book,  a  "short  story"  which  was  written  in  1842:  "Die  Judenbuche,  ein 
Sittengemaelde  aus  dem  gebirgigten  Westfalen"  -  The  Jew-beech,  a  portrait 
of  the  customs  in  the  mountains  of  Westphalia.  -  It  is  written  by 
Annette  von  Droste-Huelsdorff  (1797-1848),  who  lived  for  the  greater  part 
of  her  life  on  an  estate  near  Muenster  in  Westphalia. 

The  story  begins  in  1738  and  ends  in  1788  and  takes  place  in  the  southern 
part  of  the  Teutoburg-Forest ,  near  the  small  river  Diemel,  an  affluent  to 
the  Weser  not  far  from  Warburg  and  Hohenwepel.  One  of  the  main  figures  of 
the  book  is  a  Jew,  Aaron,  who  is  murdered  by  the  degraded  Friedrich  Mergel. 
Time,  place  and  names  characterize  the  time  and  the  countryside,  in  which 
the  first  proven  Andorns  lived. 

The  author  writes  at  the  end  of  her  narration,  that  "for  the  main  part  the 
events  which  are  reported  really  happened."  As  she  was  a  native  of  the  re- 
gion, it  should  be  true.  I,  myself,  would  not  dare  to  take  the  poetic 
liberty,  to  look  for  a  relation  between  the  Aaron  of  the  book  and  the 
Ahrons,  whose  names  were  later  changed  into  Andorn. 

I  possess  an  old  edition  (Reclam)  of  the  story,  which  is  still  in  Gothic 
print.  A  new  addition  -  in  modern  print  -  is  given  in  "Fischer  Buecherei 
No.  711,  Deutschland  erzaehlt"  (1963-1971).  I  do  not  know  whether  an  English 
translation  exists. 


)   Ruth  Zur 
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The  Three  Rings  as  the  Signature  of  Salomon  Andom 
and  the  Three  Ships  in  the  Coat-of-Arms 


1.  In  order  to  collect  information  for  the  compilation  of  the  family- 
trees  I  wrote  to  Mr.  Sidney  Andom  in  Cleveland  for  the  first  time 
on  May  8th,  1975.  I  had  got  his  address  from  relatives  in  Chicago. 

2.  Sidney  Andorn  answered  to  my  letter  by  return  post,  on  May  15th 
telling  me  that  he  is  a  son  of  Isaak  Andorn,  i.e.  a  second-cousin 
of  me,  and  that  he  has  no  contact  with  other  Andorns. 

3.  In  the  spring  of  1975  -  the  exact  date  is  unknown  to  me  and  unimpor- 
tant -  Alvin  M.  Andorn  died  in  Philadelphia  (see  -  The  American 
Branch  of  the  Family).  His  death  must  have  been  made  known  in  local 
newspapers  similar  to  the  obituary  which  I  received  one  year  later 
and  in  professional  publications. 

4.  On  July  8th,  1975  Sidney  Andorn  sent  me  the  following  letter,  which  I, 
however,  found  only  on  my  return  from  the  U.S.A.  to  Israel  in  December: 

"This  may  not  be  authentic,  but  a  heraldic  organization  here 
unsolicited  by  me,  sent  me  the  information  that  in  all  the  U.S. 
there  are  just  29  families  with  the  name  Andorn  and  they  sent 
me  a  sketch  of  what  they  claim  is  the  Andorn  coat-of-arms 
dating  to  the  16th  century.  Apparently  tracing  the  line  from 
Spain  to  Holland,  the  coat-of-arms  consists  mainly  of  three 
sailing  vessels." 

5.  After  we  had  met  in  Cleveland,  on  10.  18.  75,  Sidney  Andorn  sent  me 
in  answer  to  a  reminder  the  following  note  on  February  3rd,  1976: 

"This  heraldic  organisation  I  spoke  of  is  not  very  authentic. 
It  s  a  kind  of  chauvinistic  racket,  so  I  won't  follow  up  there." 

6.  In  the  meantime  I  learned  from  other  sources  that  the  production  of 

U  smA fam^-treets.and  coats-of-arm  is  a  widely  spread  gimmick  in  the 

fixation  t/Z  t   3  VQ7   ?ucrative  business.  I  took  this  as  a  con- 

firmation of  the  content  of  the  previous  para. 

?*   threrrlnirL'si^'f"6'^116  d0CUment  Nr"  8  from  the  ^  1822  with  the 
three  rings  as  sign  for  the  signature  of  Salomon  Andorn. 
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Whether  I  like  to  or  not,  I  must  ask  the  following  questions: 

a)  Did  the  "Heraldic  Organisation"  contact  Sidney  Andorn 
in  connection  with  an  obituary  on  Alvin  M.  Andorn? 

b)  Are  the  three  ships  a  coat-of-arms  of  the  Andorno  Family, 
spread  over  Northern  Italy,  and  probably  represented  in  the 
U.S.,  too? 

c)  Did  some  relative  of  the  Andorns  in  the  States  know  about 
the  three  rings  as  signature  of  Salomon  Andorn,  and  did  the 
three  rings  change  into  three  ships  by  word  of  mouth  tradition 
over  a  period  of  150  years?  Did  the  "Heraldic  Organisation" 
know  about  this? 

d)  Did  the  "Heraldic  Organisation"  make  the  "near  hit"  by  pure  chance? 

My  answer  to  question  a)  is Yes.  The  answers  to  questions  b) ,  c)  and 

d)  are Perhaps. 
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Verzeichnis  der  Dokumente,  Abbildungen  und  Stammbaeume 
a)  Dokumente 

1 Kopfschatztabelle  der  Paderbornischen  und  Warburgschen 

Judenschaftlichen  Distrikten  Ostern  1778. 

2 Kopfschatztabelle  der  Judenschaft  im  Fuerstentum 

Paderborn  aus  dem  Jahre  1784. 

3 Unterschrift  im  Protokoll  der  Einnahmen  und  Ausgaben 

der  Juden  in  Hohenwepel  vom  20.1.1809. 

4 Verzeichnis  der  Israeliten  im  Koenigreich  Westphalen, 

Departement  Fulda,  Distrikt  Hoexter,  Kanton  Warburg, 
Ort  Hohenwepel  aus  dem  Jahre  1809. 

5 Namentliche  Liste  der  in  den  Gemeinden  des  Cantons 

Warburg  geborenen  oder  daselbst  gesetzlich  domizilierten 
Israeliten  aus  dem  Jahre  1812. 

6 Liste  der  in  Gemeinden  ansaessigen  Juden  (1815-1820) 

7 Abb.  Meyer  Andorn  wegen  seiner  Niederlassung  in  Gem.  1819. 

8 Hypothekenprotokoll  der  Stadt  Gemuenden  18.  ../18... 

9 Grundliste  der  Israeliten  im  Kreis  Frankenberg  1824. 

10 Protokoll  ueber  den  Tod  von  Salomon  Andorn  1837. 

11 Protokoll  der  Angaben  des  Arend  Meyer  aus  der  Inquisitions- 
akte gegen  die  Brueder  Abraham,  Moishen  und  Bendix  Meyer  aus 
dem  Jahre  1806. 

12 Aus  einem  Aufsatz  "Altjuedisches  Gemeindeleben  in  Salzkotten  usw." 

von  Dr. Max  Grunwald  (Menorah,  Oktober  1926).  (Not  included  in  the  re- 
productions in  this  book.) 

13 Englische  Uebersetzung  der  Aufzeichnungen  von  Meyer  Andorn. 

b)   Abbildungen 
14 Haus  Andorn  -  mutmassliche  Rekonstruktion.   (Bild  1) 

15 Haus  Andorn  -  Rueckansicht .   (Bild  2) 

16 Haus  Andorn  -  Vorder-,  Seiten  und  Rueckansicht.   (Bild  3) 

17 Karte  1  :   Aus  dem  Stadtplan  von  Gemuenden. 

18 Karte  2  :   Uebersichts-Karte  Westfalen  und  Hessen. 
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Tafel  1  :  Ursprung  des  Namens  und  der  Familie  auf  Grund  von 
Namen  und  Daten  in  Urkunden  des  Ortes  Hohenwepel 
aus  den  Jahren  1770-1812. 

Tafel  2  :  Stammbaum  der  Farn.  Baruch  Andorn. 

"   3  ;  Nachkommen  von  Roeschen  Andorn  und  Jakob  Leiser. 

"   4  :  Nachkommen  von  Wolff  Andorn. 

"   5  :  Nachkommen  von  Jakob  Andorn. 

"   6  :  Nachkommen  von  Sara  Andorn  und  Bernhard  Schlesinger 

»   7  :  Nachkommen  von  Israel  Andorn. 

»   8  :  Nachkommen  von  Herz  (Hermann)  Andorn. 

"   9  :  Nachkommen  von  Ernestine  Andorn  und  Jakob  Marx. 

"  10  :  Nachkommen  von  Salomon  Andorn  (1871-1959). 

11  11  :  Nachkommen  von  Meier  Andorn. 

"   12  :  Nachkommen  von  Johanna  Andorn  und  David  Lamm. 

"  13  :  Stammbaeume  der  Familie  Leiser  Andorn. 

"   14  :  Stammbaum  der  Familie  Salomon  Andorn  (1838-1917). 
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StaM  Prot.II-IIl  Gemunden/Vohr*  »*     ^  » 

H.pothe.en-^tocoll  aer^^ unden^Ua  l 

Gemunden  am  31.  Mai  1822 

10.  JacoblteF^-yon  Griteen     ??    »L«  b  J^*,9'  Ioaac  ^H' 

Herb,IhaM.n  (d.s  „inorennen  HarWn  VoehTir^^) 

SLJ^r^n^f5  r1^  aUf  V«la»8™  IT  Schuldner  nach 
Rückgabe  der  Obligation  di.  Verpflichtung  durchstrichen; 


Orig.  Prot.   IL-III  Gemunden/Wohra  Rö.   1  Volume  2 
Mortgage  Protocol  of  the  Town  of  Gemunden  1814-1822 

Gemunden,   31«t.   May,    1822 

All  Israelite  Faailt  fathers  of  Gemunden,   Grusen  and 
Schiffelbach,    namely: 

1-  Isaac  Lindenborne   2.  Moses  Sinxheimer,  3*  Manuel  Marx, 
**■•  Seligmann  Hoexter,   5.  Salomon  Andorn,    6.  Mendel  Stern, 
7.  Meier  Andorn  of  Gemunden,   8*  Meier  Marx,   9*   Isaac  Marx, 
10.  Jacob  Marx  of  Grusen,    11.  Moses  Harth  and  12.  Mendel 
Rosengarten  of  Schiffelbach  acknowledge  and  state,   that  they 
wish  to  have  a  new  synagogue  built,   in  closer  circumstances 
and  at  public     costs.  For  this  sole  purpose,    they  hare  received 
a  loan  of  300  Reichstaler  in  Frankfurt  currency,   from  the 
custodian  Peter  Koedding  of  Herbelhausen,    (the  minor  Hartmann 
ypahl   in  Lehnhausen). 

On  the  19th  of  February,  1825,  the  commitment  will  be  annulled, 
at  the  debtor's  request,  this  after  the  obligation  is  cancelled 
and  the  debt  paid. 
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Aus  den  Aufzeichnungen  von  Meier  Andorn  (1872  -  1943) 

Essen,  5  Mai  1941. 

'*  vlT^TuinT1   W°SLln  d6r  ganZen  Welt  nicht  mehr  als  Familienname 
vor  Ableitung)  eine  Pflanze,  ahnlich  dem  Bienenzug  (Taubnessel) 

h*4   l   r   .Klass\desjLinneischen  System,  2.  Ordnung;  Heilpflanze  "Andorn" 
heist  Griechisch  und  Lateinisch  Prasium,  Marrubium;  Welsch  Marrob'e; 
Spanisch  Marroio;  Franzosisch:  Karrubin;  Behmisch  Yabloncick;  (Aus  einem 
Kreutterbuch  vom  Jahre  1612)....  Griechisch-hebräisch:  Lapson;  Persisch: 
Andonoch 

A.   tritt  in  der  Familie  seit  der  burgerl .  Namensgebung  in  Preussen  (11.3. 
1812)  auf.  Einige  wollen  den  Namen  auf  dem  Namen  der  Bauemrepublik 
ANDOI  RA  in  den  Pyrenäen  zurückfuhren;  wieder  andere  auf  Andomo  in 
Oberitalien;  es  bestehen  darüber  Familienlegenden. 

Das  alte  Stammhaus  stand  in  Gemunden  an  der  Lohra,  Reg.  Bez.  Kassel  in 
der  Untergasse  (Heinzer) ;  das  Wohnhaus  am  Steiweg  Nr.  156  (alte 
Nummerierung)  ist  seit  dem  Jahre  1844  in  dem  Besitze  der  Familie 
Baruch  ANDORN. 

Der  älteste  Grabstein  in  Gemunden  ist  von  Salomon  Hirsch,  gest. 
25  Dezember  1857;  sein  Sohn  Meyer  hat  sich  Meir  bar  Schlomo  Zwi  "aufgerufen"; 
Szl .  Hirsch  hatte  nur  einen  Sohn. . . .Meyer  und  eine  Tochter  Genedel  (Gudula) , 
verheiratet  mit  Cheskel  Kugel  mann -Wohra  deren  Tochter  SARA  ist  mit  Barch 
A.  in  erster  Ehe  verheiratet. 

Frommet  A.  geb.  Speyer  aus  Hatzbach  610.5.01  ---  5.9.85)  ist  die  Urenkelin 
von  Israel  Hirsch  in  Hatzbach,  dessen  Name  zuerst  1710  erscheint;  ihre 
Bruder  sind  Eisig  H.  und  Leb  (Loeb);  Eisig  hinterPasst  einen  Sohn  Jakob 
der  in  den  Vierziger  Jahren  nach  Amerika  (Wheeling)  auswandert.  Zu  ihm 
gehen  1883  Kinder  des  Salomon  A.  (Sohn  der  Frommet). 

Von  nennenswerten  noch  verhandenen  Urkunden: 

1  )   Schutzbrief  fur  den  Juden  Hirsch  Jakob  zu  Hatzbach,  ausgefertigt 
am  17.4.1798  vom  Landgrafen  WILHELM  9.  von  Hessen. 
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2.) 


3.) 


TXjtament  des  84  jahrigen  verwitweten  Schutzjuden  Hirsch  (Jakob) 
Jpeier  zu  Hatzbach  von.  7  Sept.  1857  an  seinem  Sohn  Leeb  (SPeier) 

ner  lediee  Loeb  Speier  verkauft  am  5. Mai  1845  in  Hatzbach  Scheuer  und 
einige  Grundstucke  an  dem  Handelmann  Meyer  Andorn  in  Gemunden  fur 
200  Thaler. 
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D-     u      A«jrt^     f7n  q     -51 16.8.99)  ist  die  Tochter  von  Jakob 

JetEÄ  5!  -  ».  "ax  1845  und  der  Jittchen  geb.   SteH  Stem 
aus  Gilserberg. 


Von  der  Familie  Salomon  A.   (aus  Gemunden)   lebt  u.w.   niemand  mehr  in 
Deutschland. 

Von  Lazarus     (Leiser)  A.  noch  der  Sohn  Salomon  A.   geb.    22.8.63 
Hauptlehrer  i.R.   in  Krefeld. 

Von  Baruch  A...  die  Kinder:     Israel   in  Frankfurt  a.M.        Meier     in     Essen 

Johanna   (Lamm)   in  Bad  Neuheim  in  Deutschland 

Herz   (Hermann)  und  Salomon  in  New  York 


STAMM-BAUM     DER     FAMILIE     BARUCH  ANDORN 


Baruch 


um 


1730,  verheiratet  mit  Ros-chen,  Urgrosseltem  von  B|pch_  Andorn 


deren  Sohn 

lalo^nJAndornlJirseh  1759  -  1837  -—  Grab  in  Gemunden 

dessen  Sohn 

HBKMB  -  Hoschana  Rabbe  5555-  15.10.1794-13.12.1871   dessen  Ehefrau 

En«  (Speyer)  aus  Hatzbach,  10.8.1801,  deren  ältester  Sohn  war 

Baruch  Andorn  17.12.1821.   -9  i?  iQru        o     «.     «. 

,IW  *     Erste  Ehe  Sara  Kugelmann/Wohra  gest 

14.   Juli    1856. 
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Translation 
From  the  recollections  of  Meier  Andorn  (1872-1943). 

Essen,  May  5th  1941. 


1.   Name  Andorn;  as  a  family-name  occurs  only  once  in  the  whole  world. 

Meaning:  a  plant  simular  to  the  "Bienenzug"  -  Blind-nettle-  Class  14  of  the 
Linne-System,  2nd  order,  medical  plant.  In  Greek  and  Latin  Andorn  is  Prasium 
Marubium,  in  Welsh  Marreb,  in  Spanish  Marreis,  in  French  Marrubin,  in  Bohemian 
Yablencik  (from  a  book  of  herbs  of  the  year  1612.  In  Greek -Hebrew-Lapsen,  in 
Persian-Andeneh . 

Andorn  makes  its  appearance  in  the  family  since  the  adoption  of  family-names 
in  Prussia,  the  law  of  March  11th,  1812.  Some  like  to  attribute  the  name 
to  the  peasants-republic  "Andorra"  in  the  Pyrenees-mountains,  others  to 
Anderne  in  Northern  Italy.  These  are  family-legends. 

The  old  family-home  (Stammhaus)  was  in  Gemuenden  on  the  Wohra,  Governments 
District  of  Kassel,  in  the  Untergasse  (low  Street)  (Heinzer) .  The  dwelling 
house  on  Steinweg  No.  156  (StonewayNo.  156)  -  old  numeration  -  is  since  1844 
in  the  possession  of  the  Baruch  Andorn  -Family. 

The  oldest  headstone  in  Gemuenden  is  that  of  Salomon  Hirsch,  who  died  on 
December,  25th,  1837;  His  son  Meyer  was  called  to  the  Torah  under  the  name 
"Meir  bar  Shlomo  Zwi",  Sal  Hirsch  had  only  one  son... Meyer  and  one  daughter... 
Genedel  (Gudula) ,  who  married  Cheskel  Kugelman  from  Wohra.  Their  daughter 
Sara  was  married  to  Baruch  Andorn  in  his  first  marriage. 

Frommet  Andorn,  born  Speyer  from  Hatzbach  (10.5.01-5.9.85)  is  the  great- 
grand-daughter  of  Israel  Hirsch  in  Hatzbach,  whose  name  appears  in  1710  for 
the  first  time,  her  brothers  are  Eisig  H.  and  Leb  (Loeb) .  Eisig  leaves  a  son 
Jakob,  who  in  the  forties  emigrates  to  America  (Wheeling).  To  him  went  in 
1885  children  of  Salomon  A.  (the  son  of  Frommet). 

Still  existing  are  the  following  documents,  worthy  to  be  mentioned: 
S   euef  of^ection  for  the  Jew  Hirsch  Jakob  from  Hatzbach,  given  on 
April,  4th,  1798  by  the  Duke  Wilhelm  IX  of  Hesse. 

2)  Last  will  of  the  84  years  old  ^ower,  the  «Protected  Jew"  Hirsch  (Jakob) 
Speier  from  Hatzbach  to  his  son  Leeb  (Speier) . 

.  ~  ,fliic  nn  Mav  5th.  1845,  in  Hatzbach,  a  barn  and 

3)  SÄ'T.'Ä  KeV^^S  in  —en  for  200  «.. 
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Bienchen  Andorn  (30.9.31-16.8.99)  is  the  daughter  of  Jakob  Marx  in  Gruesen, 
Sie?  on  May  15.   1845  and  of  Jittchen,  born  Stern  from  Gilserberg. 

To  the  best  of  my  knowledge  nobody  from  the  family  of  Salomon  A.    (from 
Gemuenden)   is  still  living  in  Germany. 

From  Lazarus  (Leiser)  A.  still  the  Son  Salomon  A.  b.   22.8.63  Senior-Teacher 
in  Krefeld. 

From  Baruch  A die  kinder  Israel  in  Frankfurt  a.M.,  Meier  in  Essen, 

Johanna  (Lamm)   in  Bad  Nauheim  in  Germany;  Herz   (Hermann)   und  Salomon  in 
New  York. 

Family-Tree  of  the  Baruch- Andorn* s  Family. 

Baruch  -  about  1730,  married  to  Roeschen,  Great-grand-parents  of  Baruch  Andorn 
Their  son,   Salomon  (Andorn)  Hirsch  1759-1837  — grave  in  Gemuenden" 
His  son  Meyer  Andorn  — -Hoschana  Rabbe  5555-15.10.1794-13.12.1871,   his  wife 
Frummet  Speyer  aus  Hatzbach,  b. 10.8.1801  whose  oldest  son  was   Baruch  Andom 
17.12.1821-9.12.1903.     First  marriage  with  Sara  Kugelmann/Wohra,   who  died 
on  July,   14th,   1856.. 
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Appendix  to  Table  1 


Ursprung  des  Namens  und  der  Familie  "Andorn"  auf  0«m,i 

ITnd  Daten  in  Urkunden^eTlRe^^  „„ 


2  ll     IJZll       a   m    £3  d6n  UrkUnd6n  wiede^lenden  Vornamen  Aron, 
Baruch  Salomon  und  Meyer  der  zur  Zeit  der  Namengebung  in  Hohenwepel 
bezw.  Salzkotten  ansaessigen  Juden  und  die  entsprechenden  Vornamen 
der  Nachkommen  von  Meyer  Andorn  (1794  -  1871).  Fuer  die  Generationen 
5  und  6  sind  alle  anderen  maennlichen  Vornamen  ausgelassen. 

Der  Name  "Andorn"  wurde  entweder  aus  Arend,  mit  hebraeischen  Buchstaben 
Arand  geschrieben,  durch  eine  beabsichtigt  durchgefuehrte  Vertauschung 
der  Silben  AND  und  AR  gebildet,  oder  ist  durch  Lesung  des  Endschnoerkels 
von  Aron  als  "d",  d.h.  durch  Verwendung  der  Buchstaben  A-R-0-N-D  beabsich 
tigt  oder  unbeabsichtigt  entstanden. 

Die  in  Klammern  angefuehrten  Nummern  bezeichnen  die  Hohenwepeler  Listen, 
in  denen  die  Namen  erscheinen,  wie  folgt  : 

Origin  of  the  "Andorn"  name  and  family  based  on  names 
and  dates  appearing  in  papers  from  Hohenwepel  for  the 
years  1778-1812. 

The  table  shows  the  repeat  appearance  of  the  names  Aaron,  Baruch,  Salomon 
and  Meyer  for  Jews  settled  in  Hohenwepel  and  Salzkotten  in  papers  dating 
from  the  time  of  the  adoption  of  family-names  and  the  corresponding  names 
of  the  descendants  of  Meyer  Andorn  (1794-1871).  Other  male  first-names 
for  generations  5  and  6  are  not  shown. 

The  name  Andorn  has  been  formed  by  an  exchange  of  the  syllables  "AND" 
and  "AR"  of  the  name  "Arand",  the  Hebrew  writing  of  "Arend",  and  by 
reading  the  flourish  after  the  "N"  in  Aron  for  a  "D",  which  makes  from 
uARON"..."AROND".  In  other  words,  the  name  may  have  been  formed  inten- 
tionally or  unintentionally,  since  one  must  take  into  consideration 
that  the  name  of  the  Andorn  plant  may  have  been  better  known  then  than 
during  later  times. 

The  rubbers  denote  the  lists  from  Hohenwepel  in  which  the  names  appear. 
For  the  names  of  these  lists  see  the  text  in  German. 
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